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Der Führer bereits m Prag
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Böhmisch - Leipa , 15. März. Auf sei¬
ner Fahrt zu den Truppen traf der Fü h re r
u Oberste Befehlshaber am Mittwochmittag
gegen 15 Uhr an der Grenze des Landes Böh¬
men in Böhmisch-Leipa (Sudetengau ) ein.
Der Führer würbe von der Bevölkerung des
Tudetengaues, die sich am Bahnhof von Leipa
und auch an der Elsrubahnstrecke trotz des dich-
ttn Schneetreibens in großer Zahl angesam¬
melt hatte, begeistert begrüßt.

In der Begleitung des Führers befanden
sich: Ter Chef des L derkommandosder Wehr¬
macht. Generaloberst Keitel, der Oberquarner.
meiste: l im Generalstab des Heeres, General-
leutnani von S ' ülpnagel, der Reichsminisker
desA-iswärtigcn, von Rlbbentrop, Reichs-
führer ff Himmler, Reichspreffechef Dr . Diel-
rich, Reichsleiter Bormann , der Chef der
Reichskanzlei, Reichsminister Dr . Lammers.
der Chef des Ministeramtes im Neichsluft-
fahnnnnisterium, Generalmajor Bodenschay.
ferner die persönlichen und militärischen Adju¬
tanten des Führers , SA .-Obergruppensührei
Brückner, ff -Gruppcnführcr Schaub und
NSKK.-Brigadeführer Bormann , Oberstleut¬
nant Schmundt, Hauplmann Engel, Hanpl-
mann von Below.

Aus dem Bahnhof Böhmisch - Leipa
erstaitiien der Kommandierende General des
XVl. Armeekorps, Generalleutnant Höpner.
und -s»: Kommandant des Führer -Hauptquar¬
tiers. Ob ' ' Rommel,  sowie Gauleiter
Henlein  und stellvertretender Gauleltei
Front  dem Fuhre : Meldung. Generalleut¬
nant Höpner hielt anschließend im Befehls-
>r des Fühcerzuges den Führervorlrag.

Die Straßen in Böhmisch-Leipa waren seit
Stunde,, von einer dichtgedrängtenMenschen¬
menge vmsäuml, die trotz ves schweren Schnee,
gestöbers ausharrte um dem Führer zuzu-
jubeln und ihm -hren Dank abstattete dafür,
daß e, sie vor nunmehr einem halben Jahr
vom tschechischen Terror befreite. Auf seiner
Fahrt zu den deutschen Soldatem die .-er
Führer um 16.45 von Böhmisch-Leipa aus
antrat, überschritt er kurz hinter Böhmisch-
Leipa am Mittwochnachmittag die Landes-

renze von Böhmen  und begab sich zu
en in das böhmische Land vorrückenden

Truppen ^ ^
Der Führer in Prag

Bon Böhmisch-Leipa auS trat der Führer
am Mittwoch um 17 Uhr mit seiner Beglei¬
tung unmittelbar ans dem kürzesten Wege die
Fahrt nach Prag  an . das die Autokolonne
18.15 Uhr erreichte. Um 19.48 Uhr zog der
Führer in die alte Prager Kaiserburg , den
«radschim. ein, wo e, mit seinem Stabe
Wohnung nahm . Um 29 Uhr wurde von der
Burgwache eines deutschen SchvtzenregimentS
auf der Zinne des HradschinS die Führer-
ftandarte gehißt.

Die Fahrt des Führers führte in fast un¬
unterbrochenem dichten Schneegestöber an
der marschierenden Truppe vorbei, deren
Marschleistungen des der scharfen Kälte und
dem zeitweise fast unerträglichen Schnee-
kturm unerhört und über jedes Lob erhaben
waren. Ueberall. wo die Truppen den Füh¬
rer erkannten, leuchteten den Soldaten trotz
der großen Strapazen die Freud ? ans den
Augen, ihren Obersten Befehlshaber unter
«ich zu wissen.

Tie Fahrt des Führers durch das böhmische
Laich ,»nd der Einzug in Prag kam der Be¬
völkerung völlig überraschend.

Der Führer auf dem tzradschin
In den historischen Räumen der alten

"aiserburg  die hoch über dem Lichter¬
meer der alten deutschen Stadt an der
Moldau sich erhebt, find um den Führer
Zahlreiche führende Männer des Reiches der.

sammelt. Man sieht die Generäle und Offi¬
ziere der in Prag einrückendenTruppen , den
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.
Generaloberst Keitel, den Oberquartiermei-
ster l des Generalstabs des Heeres General¬
leutnant von Stülpnagel , die Persönlichen
und militärischen Adjutanten des Führers
den Chef der Reichskanzlei. Neichsminister
Dr . Lammers . den Neichsführer ff und Ches
der deutschen Polizei mit seinen engsten Mit¬
arbeitern . dem Obergruppenführer Taluege
und den Gruppenführern Heydrich und Wolf,
den Reichsminister des Auswärtige, , mit
seinem Stabe . Reichspresseches Tr . Dietrich
mit seinem Stabsleiter Hauptamtsleiter
Sünder inann . Reichsleiter Bormann , Staats¬
sekretär Dr . Stuckart . den Landesgruppen-

lcitcr de,- AO. in Prag , Zeißig und Neichs-
bildberichterstatter Heinrich Hofsmann und
andere mehr.

Es ist Punkt 20 Uhr. und auf dem F a h-
nenmast der Burg geht die Füh-
rerstandarte hoch,  von der Burgwache
eines Schüpenregiments feierlich gehißt.

Der Führer hat Prag und die Länder Böh¬
men und Mähren in seinen Schutz genom¬
men. Bon dieser Stunde an hält er ihr Ge-
schick in seinen Händen. Von draußen her
tönt der volle Klang der Glocken vom Sl .»
Veits-Tom. den deutsche Baumeister schufen:
sie schlagen laut über Böhmen und Mähren
imd das ganze Deutsche Reich hinweg die
Stunde , da der Führer einzog auf der Burg
in Prag.

wetttzistori/che Sage
Von HansDähn

Herrsche, stolze Burg im alten, deutsche»
Prag ! Seit Jahrhunderten branden die
Stürme politischer Leidenschaften um ihre
wehrhafte,, Mauer, , und trutzige» Türme.
In ihr war einmal deutsche Königs - und
Kaiserinacht  symbolisch verkörpert; von
ihrem alten Ritter,ml aus fand 1618 der
Fenstersturz  statt , der mit Ursache des
Dreißigjährigen Krieges mar und in ihren
tausend Zimmern und Hallen regierten seit
dem Verrat von 1618 die Präsidenten des nun.
mehr zerfallenen T>checho-SlowokischenStaa-
tengebildes. Das wuchtige Denkmal
deutscher Baukunst wurde zur Zentrale einer
Herrschaft blinden , hui i irischen Has.
se s gegen alles Deutsche!

Bor dem neueren lheresianischen Schloß¬
flügel auf der Prager Burg ragen zwei  rie¬
sige Fahnenmasten  weit in das Land
hinaus . Vor zwanzig Jahren haben tschechische
Legionäre den „Habsburger Doppeladler" Hs»
untergeholt und d-n „Silbernen Löwen" ge¬
hißt. Seitdem dies Banner des Verrats und
des Brudermordes zum Symbol einer weit-
geschichtlichen Lüge  wurde , ist der Friede
Mitteleuropas bedroht. Denn diese unnatür¬
liche Staatenbildung in der Herzkammer Euro,
pas wurde von ihren „Versailler Vätern " doch
nur gegründet, um allen Anrainerstaaten un¬
unterbrochenen Anlaß zu außenpolitischen
Schwierigkeitenzu geben.

Zwanzig Jahre flatterte dieser „Silberne
Löwe" über dem Hradschin Prags und sein
„Fell" wurde schon ehedem stark zerzaust. Der
m ng ; lnde  Kultur - und Aufbauwille eines
Volkes — auch wenn es noch so klein  ist —
kann nicht ersetzt werden durch Eigenwillen
und Kurzsichtigkeiten— auch wenn sich noch so
viele Juden , Freimaurer und Demokratien
darunl bemühen! D,e Krallen des „Löwen"
wurden erheblich gestutzt, als beim „Münche-
ner Frieden" das Großoeutsche Reich der stau-
renden Weltöffentlichkeit «in neues Kapitel
der deutschen Geschichte eröffnete.

Der Sudetenqau  wurde nach langer,
schmerzlicher Trennung endlich wieder dem
Reiche angegliedert. Die Großmut , mit
der Adolf Hitler  manche tschechische
Sünden gegen unser Blut übersah, wäre
wahrhaftig dazu angetan gewesen, die Pra¬
ger Verantwortlichen zu einer vernünf¬
tigeren  Einstellung zum Reiche zu bewe¬
gen. Zwar wurde aus dem ..Löwen" eine
Keine Katze man wechselte in Prag Kulissen
und Personen , aber bei so manchen tsche¬
chischen Gewalthabern brannte un tiefsten
Herzen der unterdrückte Haß gegen das Reich
weiter. Bemühten sich die Einsichtigen, ein
gutnachbarliches Verhältnis mit Deutschland
anzubahnen, so waren müder andere, die die
Zeichen der Zeit nicht verstanden , bereit,
das mühsam Ausgebaute emzureißen . Jnwie-
wert hier auch n >ch1 tschechische Einflüsse
sich gellend machten, sei hier nicht näher
untersucht! Jedenfalls haben uns die Ereig¬
nisse der vergangenen Wochen zusammen unt
so manchen unverständlichen Begebenheiten
während der letzten Monate bewiesen, daß
tue destruktiven die zerstörenden
Kräfte innerhalb der Tscheche, immer mehr
Oberhand gewannen. Wieder mußten wip
im Reich mit grenzenloser Enttäu¬
schung  die Tatsachen verzeichnen daß
unsere Volksdeutschen Brüder und
Schwestern  erneut zum Freiwild  der
gemeinsten Haßansbrüche hussitisch- bolsche¬
wistischer Elemente erniedrigt werden sollten.

Also war die harte Lehr ? des Okto¬
bers 19  3 8 spurlos an diesen tschechischen
Extremisten vorübergegangenk Sollte daS
Großdeutsche Reich tatenlos Zusehen, wie dre
Volksdeutschen Truppen in Böhmen und
Mähren  erneut bis auf » Blut ge » j

Wie Prag den Einmarsch erlebte
LtiaFonbaknon blieben plötzlick sieben / ?nnrer kamen von <lrei Leiten

tr. Prag , 16. März . Tie deutschen Truppe»
erreichten Prag ohne jeden Zwischenfall. Als
am Mittwochmorgen die Arbeiter wie immer
in ihre Betriebe eilten, dröhnte plötzlich in
den Straßen das Rattern schwerer Motoren.
Tie Straßenbahnzüge blieben stehen: die
ersten Panzer der deutschen Wehrmacht mar¬
schierten aus. Tie Tsü>echen waren völlig
überrascht.  Wenn einige von ihnen viel¬
leicht auch den Einmarsch der Deutschen er¬
wartet hatten , so waren sie doch alle gerade-
zu verblüfft über die unerhörte Schnelligkeit,
mit der die Spitze der Wehrmacht Prag er¬
reichte.

Das wichtige Sendegebäude  in den
Weinbergen war schon am frühen Morgen
ebenso wie das Polizeipräsidium
durch ff besetzt worden , die in
motorisierten  Abteilungen als Vorhut
der deutschen Truppen in Prag eintraf.
Der tschechische Sender ries in kurzen Zeit¬
abschnitten immer wieder die Bevölkerung
zur Besonnenheit und Ruhe aus.

Tie deutschen Panzer  kamen gleichzeitig
von Norden , Osten und Westen in die Stadt.

Sie fuhren den langen Wenzelplatz herab .' Die
verblüfften Tschechen sprangen aus den Stra¬
ßenbahnwagen und verfolgten gebannt das
ungeheuer eindrucksvolle mili¬
tärische Schauspiel.  Prager Deutsche
sielen in ihrer Freude den Kraitradfahrern
der Wehrmacht um den Hals . Kurz nach 10
Uhr übergab die ff einem deutschen Ossizier
das Sendegebände. Ter Jubel  der Volks¬
deutschen. die i„ den letzten Tagen dem Ter¬
ror des kommunistischen Pöbel? ansgesctzt
waren , kennt keine Grenzen. Immer mehr
Hakenkreuzfahnen erschienen im Stadtbild.

Gegen V«II Uhr vormittags trasen am
Mittwoch auch in Jglan ^ie deutschen
Truppen ein. In wenigen Minuten war die
Stadt in ein Flaggenmeer getaucht. Der
Klub der nationalsozialistischen Gemeinde
Vertreter übernahm die Berwalrung . In den
Straßen stehen auch hier die Tschechen in
großen Gruppen beisammen und sehen ver¬
wundert dem machtvollen Aufmarsch der
deutschen Wehrmacht zu. „So groß? Tanks
haben wir noch nie gesehen", hört man die
Männer sagen.

Tagesziele planmäßig erreicht
Die flußplätzo in Köbmen unä IMKren programmMmsü besetzt

Berlin,  18 . Marz. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Der Vormarsch
der deutschen Truppen, unter ihnen die Be»
bände der ff -BerfiigungstruPpe , ist trotz star-
ker Behinderung infolge weiter andauernder
Schneesalle und Glatteis auf den Straßen
p'anmaßig vor sich gegangen. Zwischenfälle
haben sich bisher nicht ereignet.

Die in dem mährischen  Raum von
Schlesien und aus der Ostmark her vorgchen-
der. Truppen haben um 16 Uhr die Verbin-
dun«, untereinander hergestellt. Auch inBöh  -
men  haben die Truppen ihre Tagesziele er¬
reicht.

Im Laufe des Tages wurden Teile der
Fliegertruppe  trotz heftigen Schneetrei¬
bens erneut eingesetzt. In Böhmen und Mäh¬
ren 7ückten ferner weitere Flughafenkommau-
dos ein, die die Flugplätze einschließlich der
d- befindlichen Flugzeuge übernahmen.

Zahlreiche Abteilungen der Flakartillerie
nahmen an dem Einmarsch des Heeres teil.

BokMen-e Gewalt
den Oberbefehlshabern d«8 Heeres übertragen

Berlin , lö . März . Anläßlich deS Emma»
scheS deutscher Truppen in Böhmen und
Mähren sind durch Befehl des Führers ab

eute dem Oberbefehlshaber des Heeres die
efugniste zur Ausübung vollzie¬

hender Gewalt  in den unter den Schuh
der deutschen Wehrmacht gestellten Gebieten
übertragen.

In seinem Aufträge üben vollziehende Ge¬
walt aus in Böhmen  der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 3. General der In¬
fanterie Blaskowitz. inMähren  der Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 5. General
der Infanterie L i st. Dem Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe 3 ist der Reichskommissar
und Gauleiter Konrad Henlein.  dem
Oberbesehlshaber der Heeresgruppe 5 der
Neichskommissar und Gauleiter Bürckel
als Bearbeiter für alle zivilen Fragen bei¬
gegeben worden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt für
die Bekanntgabe von Rechtsvorschriften in
den unter den Schutz der deutschen Wehr¬
macht gestellten Gebieten ein „Verordnungs¬
blatt für Böhmen und Mähren " heraus

Reiseverkehr gesperrt
Berlin , lk . März . Jeher Reiseverkehr

«Ein- und Ausreise ) in das unter deutschen
Schutz gestellte böhmische und mährische Ge-
biet »st bi» aus weiteres gesperrt.  Der
Eisenbahnbetrieb wird jedoch in vollem Um¬
fange aufrecht erhalten.
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Englischer Besuch in Berlin vertagt
6kamberlain unä Halifax über 6ie ^ uiiv8unZ 6er iZelieebo -LIoivakei

peinigt und von Hans und Hof verjagt
würden — nur weil die tschechische Volks¬
gruppe nicht im Stande war , Ordnung
und Frieden  in ihrem Lebensranme zu
halten?

Da bäumte sich in letzter Stunde der slo.
wakische  Volksteil des bisherigen Staaten.
Verbandes ans und holte sich seine nationale
Selbständigkeit . In Preßburg  wurde so
das Banner des ..Silbernen Löwen " nach
zwanzig Jahren sür immer  heruntcr-
gcholt . Das Joch der Knechtschaft wurde von
d?r Slowakei in demselben Augenblick ab¬
geschüttelt . als jene sattsam bekannten tsche¬
chischen ..Freischärler " — großzügig unter¬
stützt durch Prager Militär — den Bür¬
gerkrieg  in dieses arbeitsame Land tra¬
gen wollten.

Vergebens waren auch die letzten
deutschen Warnrufe  am Helden¬
gedenktag . die Großadmiral Tr . Naeder
verkündete : ..Und es soll niemand glauben,
daß unsere Waffen stumpf seien , wenn deut¬
scher Boden geschändet oder deutsches Blut
vergossen werden sollte . Deutschland ist der
Schirmherr aller Deutschen,  dies¬
seits und jenseits der Grenzen . Die Schüsse
von Almeria sind hiefüx Beweis ! . . ."

Der Prager Staatspräsident sah eine
letzte Möglichkeit  zur Verhinderung
des Bürgerkrieges nur noch in der persön-
lichen Unterredung mit dem  Füh.
rer.  die dann in der gestrigen Nacht das
sür alle Zeiten historische Ergebnis  brach¬
ten : Staatspräsident Dr . Hacha legt das
Schicksal des tschechischen Volkes und Landes
vertrauensvoll in die Hände des Führers des
Deutschen Reiches!

Vor den beiden Fahnenmasten auf der
PragerBurg  sind zumletztenMale
die tschechischen „Legionäre " in ihren fran¬
zösischen Uniformen angetreten . Nochmals
klingen die Hornsignale über den Schloßhof,
die Fahne des „Silbernen Löwen " senkt sich
langsam , um nie wieder allein  über
Prag zu wehen . Eine deutsche Abtei¬
lung  ist angetreten , lieber den weiten
Burgplatz sind deutsche Panzer-
wagen  aufgefahren . Zum ersten Male er¬
klingt das Lied der Deutschen:  Die
Hakenkrcuzfahne . das siegreiche Symbol des
Großdeutschen Reiches , steigt hoch « nd leuch¬
tet nun weithin sichtbar über einer freien
deutschen Stadt ! Wir Nationalsozialisten si id
zu fanatische Patrioten , um nicht die ans-
richtigen Gefühle  des gesunden
tschechischen  Volksteils zu verstehen , die
es bei dieser historischen Handlung empfin¬
den mußte . Wir wissen aber heute , daß die
Tschecl)en im Wandel der Jahrhunderts
schon manchesmal Gelegenheit hatten , ihre
völkische Selbstbestimmung unter Beweis zu
stellen . Immer wieder aber haben sie we¬
il i g T a l e n t im Aufbau eines organischen
Staatswesens bewiesen . Das erste Mährische
Reich im 9 . Jahrhundert zerbrach bald unter
den Völkerstürmen jener Zeit , zurück blieb
nnr Blut und Verderben und Entt inichung.
Tann machten sich in den folgenden Jahr¬
hunderten die starken Einflüsse Deutschlands,
insbesondere im Staatsaufbau und im Kir-
chenwesen geltend . Bis Rudolf von Habsburg
1278 Böhmen völlig in das Deutsche Reich
eingliederte . TiegroßeStund ? Prags
war damit gekommen . In ihr residierten die
deutscheil Kaiser , unter ihrer Leitung erstan¬
den jene kunstvollen Bauten , die Jahrhun¬
derte überstanden und heute der Moldau¬
stadt den rein deutschen Charakter verleihen.
Auch die grausamen hussitischen Haß¬
kriege  vermochten nichts daran zu ändern.
Immer wieder brach bestimmend und füh-
rend das deutsche Element in Einzelpersön¬
lichkeiten und ganzen Volksgruppen durch.
Immer wieder übernahm D utschland
die Nolle desOrdners und Aufbauer  8.
in der natürlichen Folgerichtigkeit seiner kul¬
turellen und auch geopolitischen Lage . So
wurde die Geschichte Mährens und Böhmens
schlechterdings ein T .- il  der gesamtdeut¬
schen Geschichte.

Unser Führer  hat mit entschlossener
Hand ein neues Kapitel deutscher
Geschichte  aufgeschlagen . Wir als Zeugen
dieser neuen grandiosen Frieder >st 'at
AdolfHitlers  können nur in gläubi-
gerBewunderungzu  dem Manne auf-
sehen , der wiederum zum sichtbaren
V llstrecker des Schicksals  wurde.
Wir wissen , daß er nicht nur das groß-
deutsche Volk in seinem genialen Eunaungs-
werk einer schöneren Zukunft enrgegenführt,
auch die tschechischen Volksteilc
werden endlich nach Jahrhunderten in Frie¬
den und Ordnung bessereZeiten  sehen.

Die Welt um uns  aber hat es in die¬
sen Tagen wiederum erfahren , daß das
Deutschland Adolf Hitlers seine Mission
im Leben der Völker erkannt und über¬
nommen  hat . Deutschland ist durch die
bitteren Jahre der Nachkriegszeit gegangen,
umlauert von Verrat und Niedertracht , bis
Adolf Hitler sein Volk befreite und wieder
erstarken ließ . In seiner geschloffenen Einig¬
keit stieg das Dritte Reich von Stufe zu
Stufe , es steht jetzt an der Spitze aller Völ¬
ker der Erde . Immer wird nur Friede.
Ehre und Ordnung  sein Wahlspruch
sein . Und wir als Gefolgsmänner sind
freudig bereit,  dem Führer in alle
Zukunft zu folgen!

E i 8 e o b o c 1c b l Oec 518 p r e 8 8 e
eg . London , 16 . März . Aus Verlangen der

Opposition gab die englische Negierung dem
Oberhaus durch Außenminister Lord Ha¬
lifax  und dem Unterhaus durch Cham¬
berlain  Erklärungen zu den jüngsten po¬
litischen Ereignissen ab . Chamberlain be¬
tonte . daß sich aus der Auflösung der
Tschecho -Slowakei keine weiteren Verpflich¬
tungen ergeben nürden . Der Premiermini¬
ster wies den Vorwurf zurück, daß schon im
Herbst vorigen Jahres bei der Unterzeichnung
des Münchener Abkommens dieser Ausgang
der Dinge hätte erkannt werden müssen . Er
glaube nicht , daß irgendeine der Münchener
Mächte insgeheim diese Entwicklung ange¬
strebt habe.

Nach diesen Erklärungen kündigte Cham¬
berlain an . daß der handelspolitische Besuch
der britischen Minister Stanley und
Hudson,  der für Ende dieser Woche in
Berlin geplant war . vertagt worden sei.
Chamberlain teilte weiter mit . daß von der
1 0 - Millionen - Pfund - Anleihe
an die Tschecho -Slowakei noch über 6 Mil¬
lionen Pfund in der Bank von England lie¬
gen . Zum Schluß seiner Ausführungen ver-

lca . Reichenberg , 15 . März . Pilsen wurde
von den deutschen Truppen Mittwoch morgen
um 6 Uhr besetzt. Die Kommunisten flüchten
oder halten sich in Verstecken auf . Die Sko¬
dawerke arbeiten normal,  auch die
Eisenbahnen sind in vollem Betrieb . Die tsche¬
chische Polizei ohne Waffen versieht im Augen¬
blick zusammen mit der deutschen Polizei den
Ordnungs - und Sicherheitsdienst . Im Deut¬
schen Haus in Pilsen veranstalteten die Volks¬
deutschen eine begeisterte Kundgebung.

Die Faschistische Partei unter Führung
Gay das hat oorläufig im Einvernehmen
mit den deutschen Stellen die Leitung der Ge¬
schäfte der Stadt Prag  übernommen . Zu
diesem Zweck wurde ein fünfgliedriger Exeku-
tivausschnß gebildet , der die Kommunalver¬
waltung versieht . In den Nachmittagsstunden
versuchten Schwarzhemden das sozial¬
demokratische Arbeiterhaus (Lido-
wy dum ) in der Hyberner Gasse zubesetzen.
Die tschechische Polizei hinderte sie daran . Auf
Eingreifen deutscher Stellen wurde die Be¬
setzung dann vollzogen.

Das Wechte Gewissen
Brecher des Münchener Abkommens geflüchtet

London , 15 . März . In der vergangenen
Nacht kam auf dem Flugplatz in Croydon
ein Flugzeug mit elf Flüchtlingen
au 8 Pragan.  deren Namen streng geheim
gehalten werden . Tie Agenturen vermuten,
daß es sich um früher bedeutende Persönlich-

ks . Budapest,  15 . März . Ganz Ungarn
feiert in großer Freude die Angliederung der
Karpato - Ukraine , die sür Ungarn die Wieder¬
herstellung der Grenze des Stefunreiches be-
deutet . Die ungarischen Truppen haben in den
ersten Abendstunden an einigen Stellen die
polnische Grenze erreicht und wurden dort von
den polnischen Grenzabteilungen freundlich
begrüßt.

Gegen Abend traf die Antwort Wolo-
schins  auf das ungarische Ultimatum ein.
Woloschin teilt mit , daß eine karpato -ukrai-
nische Abordnung  nach Budapest unter-
wegs sei und bat , die militärischen Maßnah¬
men einzustellen . Auf die letztere Bitte wurde
ihm geantwortet , daß eine Einstellung der
militärischen Operationen aus technischen
Gründen abgeleynt werden müsse . Armee-
gcreral Prchala  Hai nach ungarischen Mel-
o. ngen an den Kommandanten einer ungari¬
schen Kavalleriebrigade einen Parlamentär ge-
' ckt, um eine fünftägige Frist für den Abzug
der t s ch e ch i s che n Truppen zu erbitten . Der
Chef des ungarischen Generalstabes hat jedoch
sofortige Waffenstreckung gefordert . Die Ver-
Handlungen mit der Abordnung des Armee¬
generals Prchala sind noch im Gange.

Die ungarische Presse ist sich der historischen
Stunde vollauf bewußt und würdigt die histo¬
rischen Ereignisse der letzten Stunde . Der offi¬
ziöse „Nester Lloyd " schreibt hierzu : „ Ein
überwältigendes , großes geschichtliches Ereig¬
nis hat sich vor unseren Augen vollzogen . Die
Länder der Wenzelskrone , die die Fürsten Böh.
mens aus der Hand der deutschen Kaiser als
Reichslehen erhalten haben , kehren zurück zum
Großdeutschen Reich , das Adolf Hitler schuf.
Von diesem wahrhaft übermenschlich großen

teidigte Chamberlain seine Politik , indem er
darauf hinwies , daß er noch heilte dör An-
sicht sei . daß er mit dem Abkommen von
München die einzig richtige Politik betrieben
habe.

Wenn . Chamberlain und Lord Halifax in
ihren Reden von einer Verletzung des Geistes
von München sprachen , so konnte dieser Vor¬
wurf ausschließlich an die tschechische
Adresse  gerichtet werden . Durch die Schuld
von Prag war eine Lage herbeigeführt wor¬
ben , die eine klare Entscheidung und rasches
Händel » gebieterisch forderte . Nur so konnte
eine Lösung gefunden und überflüssiges Blut¬
vergießen verhindert werden . Und schließlich
befindet sich die zwischen Berlin und Prag
vereinbarte Lösung in Uebereinstimmung mit
der tschechische» Auffassung , wie ste von Dr.
H a >1' a vertreten worden ist. Darüber hinaus
har der tschechische Nationalrat im Prager
Sender in der historischen Nacht in einem Auf¬
ruf an das tschechische Volt sich zu der histo -
rischen Lebensgemeinschaft  in dem
gemeinsamen Raum mit Großdeutschland be¬
kannt und dadurch ebenfalls seinen Willen zur
Lösung der Krise im Sinne des Berliner Ab¬
kommens Ausdruck gegeben.

keiten aus der Tschecho -Slowakei hondelt.
Bon der tschechischen Gesandtschaft wurde
»ach Ankunft dfr Flüchtlinge jede 'lusknnft
über deren Namen verweigert , iondern viel¬
mehr betont , daß es sich lediglich um Flücht¬
linge handele . Es ist >edoch aukqsfallen . drß
die Namen der Leute , die in ein >n führen¬
den Hotel abgestiegen sind , in ei --. Sonder-
bnch eingetragen worden sind , das sofort in
einem Safe eingeschloffen w -.,rde.

Slowakei bleibt
Propagandachef Mach zum Zeitgeschehen
Pretzburg , 15. März . Propagandachef M a ch

hielt am Mittwochabend im Rundfunk eine
Rede , in der er zu Ruhe und Besonnenheit
aussorderte . Er erklärte , die Ereignisse über¬
stürzten sich in so raschem Tempo , daß viel¬
leicht mancher zweifle , ob sich die Slowaken
halten könnten . Man dürfe jedoch keinen
Augenblick daran zweifeln und den Glauben
an die große nationale Sendung nicht ver¬
lieren . Mach betonte weiter , daß wie üblich
auf die Ereignisse in Böh m e n und Mäh -
r e n gewisse Sicherheitsmaßnahmen getroffen
werden müßten , um Blutvergießen zu ver¬
meiden und den Frieden zu sichern . In die¬
sen Bemühungen habe die Slowakei an
ihremgroßen Nachbarn eine Stütze . An einer
anderen Stelle betonte Mach , daß die slowa¬
kische Nation nicht werde geteilt werden und
daß sich die alarmierenden Nachrichten über
Vorfälle an der Südgrenze als unwahr er¬
wiesen hätten.

Staatsmann wurde mit Weisheit und wirk¬
licher Voraussicht Politik im reinsten Sinne
des Wortes gemacht . Ein von Kraft strotzender
Staat in Europa , die weitaus stärkste Groß¬
macht unseres Festlandes , hat ihre einstige
wirtschaftliche und politische Einheit wieder¬
hergestellt , ohne , wie man das unablässig pro-
pbezeite , einen Krieg zu entfesseln ."

Zu der slowakischen Autonomie
erklären politische Kreise , daß die Slowakei der
loyalen Mitarbeit und der Freundschaft des
UngartumS sicher sein könne . Ueber die Zu-
'unfr des karpato -ukrainischen Volkes schreibt
die offiziöse Zeitung : „Das karpato -ukrainisch«
Volk kann versichert sein , daß eS bei den Un-
garn Freundschaft und gute Unterstützung und
Schutz , aber niemals Unterdrückung , Ver-

rv. Memel , 15 . März . Das ganze Memel¬
deutschtum steht unter dem Banne der Nach-
richten , die Funk und Presse über die großen
Ereignisse der letzten 24 Stunden veröffent¬
lichen . die Proklamation des F ü h r e r s , der
blitzschnelle Marsch der deutschen Truppen
und vor allem ihr Einzug in Prag haben
im ganzen Memelgebret Jubel und
Stolz  ausgelöst . In den Straßen , in den
Kaffeehäusern , in allen memeldeutschen Be¬
trieben gibt eS nur ein Gesprächsthema : Ein¬
marsch der deutschen Truppen nach Böhmen
und Mähren.

Wohl kaum in einem Teil Großdeutsch¬
lands dürste sich die Freude über die Er-

Karyato Ukraine mobilisiert
Kämpfe mit ungarischen Abteilungen dauern an

Chust , 15 . März . Von der karpato -ukrai-
nischen Negierung wurde die Mobilisie-
rung  von drei Jahrgängen für die Ver¬
stärkung der karpato -ukrainischen Truppen
angeordnet . Mittwoch vormittag sind 2000
„Sic "-Leutc aus Chust an die Front ab¬
gegangen . Der tschechische Militärbezirks¬
kommandant des Kreises Chust weigerte
sich, die Waffen des dort stationierten tsche-
chischen Militärs zu übergeben . Die kar-
pato -ukramische Regierung ist unter allen
Umstände » gewillt , die tschechischen Tr'uppen
zu entwasfen . und die Waffen an die mobili-
sierten heimischen Jahrgänge zu geben . Von
der Front wird gemeldet , daß die Kämpfe
mit den eingedrnngenen ungarischen Abtei-
lnngen andauern.

Schweiz schützt sich vor tschechischen Men
Bisumspslicht für tschechische Pässe

L i n ? n b e r i c v I ä e o 518 r e 8 8 o
Km. Genf . 16. März . Um sich vor der Ein¬

reise lüdischer Elemente aus der Tschecho-
Slowakei zu schützen, hat die Schweizer Pvli-
ze, verfügt , daß in Zukunft Inhaber tsche-
chischer Päsie nur dann in die Schweiz ein-
reisen können , wenn sie ein Visum  haben.
Dieses Visum war bisher für tschecho-slowa-
kische Staatsangehörige nicht erforderlich und
stellt eine Vorsichtsmaßnahme des Polizei¬
departements gegen unerwünschte Einwan.
derung dar.

Eammellager sür kriminelle
Ausländer ln Frankreich

gl . Paris , 15 . März . Bei Mende in der
südsranzösischen Landschaft Languedoc ist vor
kurzem ein erstes Konzentrations¬
lager  für solche unerwünschten Ausländer
eingerichtet worden , die kriminell vor¬
bestraft  sind , die aber aus Frankreich
nicht abgeschoben werden können , da alle
Anrainerstaaten ihre Ausnahme verweigern.
Die Bevölkerung von Mende und Umgebung
hat jetzt durch ihre Vertreter im Parlament,
beim Innenministerium und bei den lokalen
Behörden heftige Proteste gegen die Errich¬
tung dieses Lagers erhöbe » und seine sofor¬
tige Beseitigrmg gefordert . Sie begründet
ihre Beunruhigung damit , daß die polizei¬
liche Sicherung des Lagers unzureichend sei
und die Gefahr de sAusbruches von Ban¬
diten bestehe , die zu allen Verbrechen fähig
seien.

Glückwunsch des Führers zur Hochzeit
im ägyptischen Königshaus

Der Führer hat dem König von Aegypten an¬
läßlich der Vermählung seiner Schwester mit dem
Kronprinzen von Iran seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Konteradmiral v . Seebach Inspekteur
der Marineartillerie

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat den Konteradmiral von Seebach znm
Inspekteur der Marineartillerie ernannt.

Petain auf dem Weg nach Burgos
Der französische Botschafter in Burgos , Mar¬

schall Petain . ist am Mittwochabend nach Spanien
übergesiedelt.

Ansarifche Truppen an - er polnischen Grenze
karpattio -ukraim8eke ^ boräminZ naeli 6u6ape8t un1er>veZ8 / kreuäiZe LrreZunZ im Zangen l ânä
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Memel- ein Meer von Flaggen
L8 Albt nur ein 6e8präek8lkema : Lötimen unä Î aliren
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gewaltigung oder Mißachtung seiner Rechte
finden wird ."

Deutscher Notschalter bei Vonnet
e I g e n d s r 1o ti t äer 5! 8 - ? re8 » e

ZI. Paris , 16 . März . Der deutsche Botschaf¬
ter in Paris . Graf Welczek.  stattete in den
Abendstunden des Mittwochs dem Außen¬
minister Bonnet einen Besuch ab . Bonnet
wird am Freitag vor dem außenpolitischen
Ausschuß des Senats einen Bericht über dit
Vorgänge in Mittel - und Osteuropa erstat¬
ten . Die allgemeine Stimmung in Paris ist
zwiespältig . Einerseits versucht man , einen
Schuldigen für die jüngste Entwicklung zu
finden , andererseits macht sich eine gewisse
Beklommenheit bemerkbar.

lösung deutscher Menschen von fremde«
Joch so stark , so ursprünglich geäußert ha¬
ben . wie gerade im deutschen Memelland,
das vor 20 Jahren dem deutschen
Vaterlande entrissen  wurde . Die
letzten Ereignisse in der Tschecho -Slowakei
haben bei allen Memeldeutschen das Wort
des Führers , daß nunmehr nicht mehr ge¬
duldet werde , daß irgendeinem Deutschen
im fremden Lande Unrecht getan wird , zu
freudiger Gewißheit werden lasten.

In der ganzen Stadt Memel , in allen Ort¬
schaften und Dörfern wehen die Flag¬
gen.  Ganz Memel ist in ein Meer von
grün -weiß -roten Heimatfahnen und Haken-
kreuzsakmen aetaucht.

Gavda leitet Kommunalverwaltung Prags
künf ^IieäriAer Txeku1ivau88ckuk 6er ka86ki8ti8eken ? artei
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Reibungsloser Einmarsch unserer Truppen
Î sek 6em V̂illen 6es ?ükrers 2um drittenmal in einem Jakr in einen trieälieken Krieg

Berlin . 18. März. Das Oberkommando
-rr Wehrmacht gibt bekannt: Trotz vereister
Strotzen und Schneeverwehungen befinden
sich di, deutschen Truppen in rasche« Bor¬
gehen. I » den Morgenstundenwurden Dü¬
st, uud Otmtth besetzt. Truppen des Bene-
r«lS BlaSkowitz er« i«hte» gegenS Uhr P r a g.

Igln«  wurde »« 10.18 Uhr Vs« den
deutschen Truppen erreicht. Der Kommaa-
dirveud« General de» XVNI . Armeekorps ist
u» 12 Uhr feierlich in Brünn eingezogeu.

I « Auge deS Einmarsches in Böhmen
«Mi Währen wurden die tschechischen Ft n g-
plitze von der deutschen LusUvaffr besetzt,
zahlreiche tschechische MüitLrflugzeuge wur¬
den aus den Flugplätzen sichergestellt.

Der Oberbefehlshaber deS Heeres. Gene¬
raloberst von vrauchitsch.  hat sich
heute nachmittag zu den ln Böhmen und
Mähren eingervikten deutschen Truppen be¬
gebe«.

Der HilsSzug ..Bayern " ist nach
Dresden abgegangen und zum Einsatz in
dem unter dem Schutze der deutschen Wehr¬
macht stehenden Gebiet bereitgestellt worden.

Festung in Theresienstadt Sbergeben
Ueber Nacht ist auch südlich des Erz¬

gebirges  Schnee gefallen und hat das
Gelände in eine Winterlandschast verwan¬
delt. Noch ehx der Tag anbrichl. sind deutsch;-
Tnippen znm Einmarsch angetreten . Punkt
sechs Uhr dröhnt der Marschtritt der deut¬
schen Bataillone ans den Einmarschstratzen
dröhnen die Motoren , dag Marschlied deut¬
scher Soldaten.

Theresienstadts  Wenige Minuten
nach 6 Uhr marschiert ein deutsches Batail¬
lon über die Demarkationslinie in diese alte
österreichische Festung aus uraltem deutschem
Boden ein. Man spürt ans den Gesichtern
einen Hoffnungsschimmer, und wir wüsten
an das Wort jenes alten Arbeiters denken,
der in den Tagen der Neuwahl in Leitmeritz
an der Elbe gegenüber Theresienstadt in ge¬
brochenem Deutsch fragte : „Wann kommt
denn endlich euer Adolf Hitler und bringt
auch uns Arbeit und Brot . Ruhe
und Frieden ?"

Die deutschen Menschen aber , die ,m
Herbst noch so enttäuscht waren weil sie
nicht mit zu Deutschland kamen, sie atmen
heute aui und zeigen ganz offen ihre
herzliche Freude  winken und jubeln
den deutschen Soldaten zu sind glücklich von
der Deriolginia des tschechischen Pöbels be¬
freit zu sein.

In der Koinmandaniiir vollzieht sich die
llebergabe .der  Festung  in aller
Form. Der Kommandeur der deutschen
Truppen überläßt dem Festunqskvmmandan-
ten Oberst Navrakst »nd seinen Offizieren
die Masse. Um 6 Uhr wird dann das andere
Waffenmaterial übergeben, und dix nach¬
rückende Polizei übernimmt Stadt und
Festnna in ihre Obhut.

In dichten Reihen marschiert dte
deutsche Truppe weiter  marschier«
nach dem Willen des Führers zum dritten¬
mal in einem Jahr «n einen friedlichen
Krieg, um nach seinem Millen »im Herzen
Europas endlich Ruhe und Frieden zu schas¬
sen. Motorradfahrer und Reiter ziehen au!
den Straßen nach Prag . Bon Norden kom-

Prag . lb. März . Gegen S IL Uhr stnv die ersten
deutschen Vorhuten aus der Prager Burg  e n-
getroffen Aus dem Platz vor der Burg stehen
deutsche Panzerspähwagen Bor der Polizeidirek-
twn find etwa zur selben Zeit drei Lastwagen
m>« deutschen Polizewsnzieren eingetrvssen. Die
deutschen Licherheitsbehörden haben sofort die
Verbindung mit den örtlichen Sicherheitsorganen
ausgenommen.

Das Prager Strahenbild hat sich in den Mor¬
genstunden des Mittwochs ungeheuer verändert.
Mit Tagesgrauen erschienen auf den Häusern die
ersten Hakenkreuz Naggen  sreudestrah-
lende Gesichter der Deutschen kündeten beredter
als alles andere bah die Stunde der Besreiuung
für die Deutschen Prags der einstigen Hauptstadt
des Heiligen Römischen Reiches Deutlcher Nation
geschlagen hat . Die tschechischen Einwohner oer-
halten sich im allgemeinen ruhig. Die Prager
Innenstadt ist übertüllt von Deutschen: die Schul¬
jugend steht vor den Schulen ein großer Teil
der Geschäfte ist geschlossen Die Deutschen rüsten
feierlich zum Empfang, deutsche Studenten mar¬
schieren in geschlossenen Formationen den deut¬
schen Truppen entgegen um sie in Prag will¬
kommen zu heißen.

Es ist für alle Deutschen in Böhmen und Mäh¬
ren ein erhebendes Gestühl den Augenblick er¬
leben zu dürren wo deutsche Truppen zum ersten
Male seit dem Zusammenbruch des alten Deut¬
schen Reiches im Jahre IsüS als Freunde den
Boden ihrer Heimat betreten. — Wenn der Sen-
der Prag II  seine Ansprache in deutscher
Sprache mit Heil Hitler"  schließt, so ist dies
an sich schon ein Ereignis von welthistorischer
Bedeutung. — Der Sender gab dabet durch, daß
och alle deutschen Frauen beim DeniS-Denkmal
aus der Prager Kleinseite einzufinben haben
«i « Freude de , Deutschen tk «nbe»

men sie. von Osten und Westen. Ueberall
vollzieht sich der Einmarsch ohne Zwischen¬
fälle. Die Truppen kommen schnell vor¬
wärts . es gibt keinen Widerstand . Sie be¬
reiten der kommunistischen Schreckensherr¬
schaft in der Tschecho-Slvwakei ein für alle¬
mal ein Ende.

Frerrdenk»«-geds»gen in Botzwepl
In BudwetS  wehen seit heule früh von

allen Hänfern die Hakenkreuzsahnen. Dre
deutschen Truppen , die aus der Straße von
Kaplitz her einmarschierten, wurden von den
Deutscher! mit unbeschreiblichem Jubel
empfangen. Sowohl der Einmarsch als auch
die Uebernahme der Verwaltung haben sich
in vollkommener Kühe voll¬
zogen . Auch die Tschechen in Budweis zei¬
gen sich zum größten Teil mit der Ennorck-

Prag. 15. Mürz. Unaufhaltsam marschie¬
ren unsere Truppen vorwärts . Las Schnee-
treiben wirkt sich immer mehr zu einem
Schneesturm aus . der über die Felder und
Straßen jagt und unerhör e Anior-
derungen an die Tr : ppen stellt,
besonders an die Kradfahrer und die Infan¬
terie. Tie junge Mannschaft, die noch kein
halbes Jahr Soldat ist. hat chrs Bewäh¬
rungsprobe zu bestehen. Mit e»ncm frischen
Soldatenlied aus den Lippen gehr es durch
Wind und Schnee vorwärts , unentwegt vor¬
wärts nach Süden in Richtung Prag.

Wieder bewährt sich die deutsche
Disziplin.  Es geht trotz der .chst'chten
Straßen und der schlechten Sicht die manch¬
mal keine >0 Meter reicht, weiter. Keine
Stockung tritt ein. überall vorbildliche Rübe
und Ordnung : So vollzieht sich der Durch¬
zug durch die Ortschaften. TasLebe»  geht
inzwischen seinen gewohnte, , Gang
weiter. Tie Eisenbahnen und Autobusse per-
kehren normal und sind gut besetzt. Fuhr¬
werke fahren ruhig durch die Straßen . Ern
Viehhändler treibt seine Kuh zur Stadt . Dre

Nach zwanzigjähriger Fremdherrschaft und
schwerster Unterdrückung rüstete in der Nacht
auf Mittwoch die möhrige Hauptstadt Brünn
zum Empfang ihrer Befreier. Schon im Laufe
der Nacht beflaggten die deutsch'««, Einwohner
ihre Häuser. Von den öffentlichen Gebäuden
wehen die Fahnen des Dritten Reiches, und
Ordner mit Hakenkreuzbinden beherrschten
schon in den frühen Morgenstunden das Slra-
szenbild. In den Morgenstunden wurde auch
bereits mit der Neubesetzung der
öffentlichen Aemter  begonnen . Als
Vorbote  erschien kurz nach7 Uhr eindeu t-
sches Aufklärungsflugzeug  über
der Stadt.

Durch den starken Schneefall hatte sich die
Ankunft der deutschen Truppen etwas ver¬
zögert. Hunderte und aber Hunderte deutscher
Volksgenossen waren mit allen möglichen

schrei bl  ich. Der Jubel , mit dem die deutschen
Truppen in den Prager Vororten begrüßt wur¬
den war ungeheuer Als am Invaliden -PIatz in
Karvlinental die erste Motorstaffel des VtH . AK.
eingetrvssen war . entfaltete sich dort ein reges
Leben.

Me wichtigen Gebäude besehk
Tie Vorhuten der deutschen Armee sind

um lv.45 Uhr in die innere Prager Stadt
eingefahren. Die deutsche Bevölkerung hat
den deutschen Truppen hier einen begei¬
sterten Empfang  bereitet , die Tschechen
haben sich ruhig verhalten . Tie deutschen
Soldaten haben gegenwärtig nahezu alle
wichtigen Gebäude in Prag besetzt. Zwischen
den deutschen Soldaten »nd der tschechischen
Bevölkerung beginnt sich bereits er»
freundliches Verhältnis  anzubcch-
nen: es ergeben sich kleine Gespräche, und die
tschechische Bevölkerung zeigt sich an den
technischen Einrichtungen der deutschen
Wehrmacht sehr interessiert. Der Einmarsch
der Haupttrnppen in die innere Stadt wird
in den Nachmittagsstunden erwartet.

Die Begrüßung des Kommandieren¬
den Generals  durch den Vertreter der
Deutschen in der Prager Stadtverwaltung.
Professor Psitz » er . und dem Vorsitzenden
der Prager Verwaltungskommisston . Abge¬
ordneten Klapka. erfolgte auf der Prager
Burg . Ter Kommandierende General kün¬
digte an . daß die erforderlichen Weisungen
im Laufe deS heutigen TageS erlassen
würden.

lung zufrieden, zumal schon nach der Sep-
lemverkrise m tschechischen Kreisen Untt»
schristeo für den Anschluß an Teutjctstarid
gesammelt worden waren . Allerorts nnden
Freudenkuudgebmmen der Volksdeutsche.-, Be¬
völkerung statt . Auch in den umliegenden
Gebieten wurde die Besetzung reibungslos
durchgesührt.

Der Gau Lberdonau  steht völlig im
Zeichen der freudigen Entwicklung im an¬
schließenden böhmischen Gebiet. Der grüßte
Jubel herrscht im Gebier des DonauwaldeS
dessen Bevölkerung erst vor kurzem zu
Deutschland kam und insolgedefiea so recht
die Freude der Stammesbrüder jenseits der
bisher,gen Grenze Mitempfinden. Die NSV.
von Lberdonau hat bereits alle Dvrkeyrnn-
gen zum Einsatz getroffen.

Läden und geöffnet der Wochenmarkt geht
weiter. Ohne Scheu und Furcht , neugiklig
jedoch nicht überrascht, sehen die Menschen
den deutschen Soldaten frei ins Gesicht. Zwi¬
schen den Schneeschauern brich: ab und zu
die Sonne durch. Doch der Wind jagt den
Schnee werter über die aufg .-weichten Stra¬
ßen. und der Schneematsch wird immer tie¬
fer dringt unerbittlich durch die Stiefel.

Aber es geht vorwärts und vorwärts , dis
Prag in Sicht kommt. In den Vorstädten
drängen sich die Mensche» zu den Einmarsch-
straßen. Schon kommen deutsche Mädchen
mit Tannengrün .und Blumen an die Stadt¬
grenze. die einmarschiereiiden Truppen zu
grüßen. Wtr sprachen Volksdeutsche, die von
Dankbarkeit und Rührung über-
strömten.  Alle Kinder der kleinen deut¬
schen Schule in Prag sind mit dem Kinder¬
garten seit früh Uhr zusammen mit ihren
Eltern vor dem Schulgebäude versmmnelt.
Freudig wird jeder Soldat begrüßt . Inzwi¬
schen sind dir motorisierten Kräfte in die
Stadt eingerückt. Polizei folgt. Nun wartet
alles auf den Einmarsch der Infanterie.

Fahrzeugen bis an die Grenze den deut>chen
Truppen entgegengejahren Selbst in offenen
Lastivogen standen die Menschen dicht anein¬
andergepfercht und schneebedeckt, um trotz des
schneidenden scharfen Windes als erste die
Träger der stolzen deutschen Wehrmacht will¬
kommen zu heißen.

Kurz nach ll) Uhr trafen d-e ersten Bor >
kommandos an o-r Grenze ein. Die Kraftrad
schützen und eine Panzerwagenabteilung tras
in Möd ritz gegen '/rll Uhr mit den Kom¬
mandeuren im ersten Gliedc ein.

Die Freude der Deutschen, die hier mehr als
drei Stunden im Schnee, Regen und Wind
ausqeharrt hatten, ist nicht zu beschreiben.

Sofort waren du Truppen , ehe noch der
Schlagbaum hoch ging, von den Deutschen um¬
ringt. Alle wollten dem Kommandeur und Sen
Soldaten die Hände schütteln. Sie warfen
Blumen in die Fahrzeuge  und wur¬
den nicht müde, xn Soldaten zuzujudeln.

In schneller Fahrt Metzle die Spitze dann
ihren Marsch auf Brunn  fort . Scho» im
Weichbilde der Stodi kam ihnen die Jugend
entgegen und als du ersten Fahrzeuge aesich-
tet wurden, pflanzte sich der Ruf : „S i « ko m-
men . sie kommen ?" wie ein Lauffeuer
durch die dicht besetzten Straßen . Alle Glocken
der Stadt lautete». Den Blumenverkäufern
wurden die Mimosen und Astern förmlich aus
den Händen gerissen Punkt ll Uhr lv Minu¬
ten traf die Spitze der deutschen Marschkolon,
nen in Brünn -Stad - ein. Alles aber, was in
Brünn und in den Vororten deutsch ist und
deutsch empfindet steht jetzt in den Straßen
mit Blumen und Fähnchen in den Händen,
heilrufend und jubelnd." Es ist ein einzi-
ger Triumphzug  der deutschen Marsch¬
kolonnen, di« nun in dichter Folge in alle
Stadtteile einziehen.

Auch die Tscheck>en sehen dem imposanten
militärischen Schauspiel interessiert zu. Die
Absperrung wird teils von dem Oronungs-
dienst, teils auch von den noch im Amte befind-
lichen Polizisten wahrgenommen. In kürzester
Zeit ist die Umstellung vom Linksverkehr auj
den Rechtsverkehr durchgeführt. Besondere Be¬
wunderung finden die mittleren und schweren
Kampfwagen, die durch die Straßen rollen
Brünn , dessen deutsche Bevölkerung in den letz,
ten Tagen besonders stark unter dem Terror
zu leiden hatte, ist in Jubel förmlich ein-
gehüllt. Es .st ein Tag. der von allen als eine
Erlösung empfunden wird.

Mährisch -Ostrau akmel auf
Durch dte von dem überwiegenden Teil der

Bevölkerung auf das freudigste begrüßte Ak¬
tion der deutschen Wehrmacht und der deut¬
schen Polizei ist die Ruhe und Sicherheit im

Gebiet von Mährisch - Ost rau  wieder
hergestellt worden.

Wie notwendig das Eingreifen Deutsch¬
lands hier war . beweist die Tatsache, daß
noch kurz vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen ko in in u n i st i s che Terror¬
banden  und tschechische Ega 'ivinistcii das
Deutsche Haus in Mährisch-
Lstr .iU zu stür ui e n versuchten.  Tie
Fas :dk de« ' auses bietet einen tro ^losen
Anblick. Sämtliche Fc »c. ,eiben sind vou
dem Mod dem liert Word Durch Stein»
würfe werden -a 'ckr-'iche Anq - Hö"
der Deutschen Volksgruppe,  die
das Haus besetzt dielten, verletzt.  Nur das
rasche Eingreifen der deutsche« Polizei -er-
hir ' - d Sturm mit

In der ganze« Stadt herrscht jetzt objo»
Inte Ruh «. Deutsche Ordnungsorgane
ch ie Wacht Tie -auptantveibrr s
kommunistrscheu Terrors have.-i ich-ennigst
ihr Heck der Fl »' 'esiichft andere zogen
sich in irgendwelche Schlupfwinkel zurück.
Polizeistee: d ' > Stadt . ' "e
wichtiaen Gebäude und die Jndi , ie.^ .mKe«
sind gesichert; vor einigen stehen Posten der
FS . Dir tschee - n Leiter  nuei
Reihe von Unternehmungen 7 ' t'-ch
ihrer Dankbarkeit für diel.
Schutzmaßnahme : Ausdruck ge¬
geben.  weil n' ie von b ' n T rror
das Schlimmste befürchteten.

Am Mittwochvormlttag entwickelte " ck; be-
rei wieder tp des allt ^ "" ^ en
Lebens. Schon von weitem steht man die
Schlote der Fabriken raiichen. lie Mck.kte
sind wie üblich beschickt und ie Läden oü 'n.
Wenn nicht F -Posten vor aen öffentlichen
C .den ständen und gelegekftffch- , den
Straßen Fatuueuae und Kolonnen der Wehr¬
macht zu iehen wären merkte man kaum
etwas von der großen und -inlaiaeidenden
Umwälzung, die sich über Nacht voll¬
zogen hat . An den Straßenecken hängen Pla¬
kate m- dem Ausruf des Oberb-ßchlsdaaers
der Heeresgruppe, in denen zur Bewahrung
der Ruhe und Ordnnna anio-'lm-d-— wird

In hiesige» Mirffchaftskreisen gibt man
offen der Genugtuung über die letzt voll¬
zogene Befriedung eines auch das wk- r' sl' alt-
liche Leben schwer belastenden Tlnruheznstan-
dc- Ausdruck.

Gewaltiges Nreste-Ewe
Die Kund« von den weltgeschichtlichenEreig¬

nissen hat sich in Polen  ralch durch die « et-
düngen deS polnischen Rundfunks und durch
Extrablätter d,e einzelne Wartck̂ uer ZeilnngS-
vertage in den Vormittagsstunden erscheinen lie¬
ßen. verbreitet In den politischen Kreisen oer
polnischen Hauptstadt verfolgt man die Sntwick-
Umg der Sreiauisie weiterhin mit gespanntester
Anteilnahme Der Zerlall der Tichecho-SIvwakei
in ihre wichtigsten völkischen Bestandteile öber-
rascht die polnische Oeflentlichkeit nicht Man hat
niemals geglaudt Saß der tichecho-flvwakilche
Staat Bestand haben werbe Darum zeiat man sich
pon der letzten Entwicklung durchaus be-
kr i e t>i g I

Belgrad : Bewunderung für Deutschland
Die Art der Liquidierung de? tschechischen Un¬

ruheherdes >n Mitteleuropa hat das deutsche An¬
sehen in gan, Jugoslawien in unvor¬
stellbarem Maße gesteigert  Ueberall
herrscht bas Gefühl daß Deutschland die einzige
bestimmende Ordnungsmacht in diesem Raum >ei
und Jugoslawien sich glücklich schätzen kö»ne die
deutsche Frrimdtchast bereit? trüher erworben zu
haben Der Prager Vertreter der ..Po - ' tt ' a"
schreibt daß die Ereignisse sich in -«nein kolch
»noorstellbaren Tempo entwickeln baß die aller-
modernsten Rotationsmatchinen nicht mehr mit
ihnen Schritt halten können In dem Auaenhlirk.
in dem die neuesten Blätter aut die Straße kom¬
men seien die darin verökkentlichten Nachrichten
bereits Vergangenheit Gestern habe noch die
zweite tschechv-slvwakiiche Republik bestanden mit¬
tags leien von ihr nur noch die historischen Län¬
der geblieben, wie sie nach München kbrtgaelas»
sen worden leien und jetzt «eile man n Prag
mit . daß dt« deutschen Truppen sich zur Besetzting
des ganzen Landes anschickten.

Rom:
Historischer Tag für das neue Europa

D«e sich überstürzenden Ereignisse in der
Tschecho-Slowaket finden in der italienischen
Morgenpresie die von den Ereignissen in der
Nacht noch keine Kenntnis hat stärkste Beachtung.
Die Ausrukung der slowakischen Republik wird
unter riesigen Ueberlchriften als die Auflösung
deS BeneschstaateS" «owie .em historischer Tag
sür da? neue Europa " bezeichnet Nicht minder
starke Beachtung k nden die Berliner Besprechun¬
gen zwischen Präsident Hicha und dem Führer
und der ungarische Einmarsch in die Karoatho-
Nkraine Nebereinstimmend stellt man lest daß eS
stch bei den ganzen Borqänaen um ein Ereignis
handele das der logischen Entwicklung der Dinge
entspreche

Die oshziöse Popolo d ' Italia"  schreibt,
»er Molaikstaat Nr . 2 sei ansaelöst. Die Ereig¬
nisse in der Slowakei gäben wieder einmal Mus¬
solini recht  der seit September Ivs« die Tr-
sordernisie der Lage in seinem Offenen Bries an
Lord Runriman und in seinen Reden in Benekien
klar dargeleat hatte Das man ausschieben und
vermeiden wollte stehe heilte als eine eiiroväl 'che
Notwendigkeit zur Sprache Die italienische Na¬
tion verfolae den Laus der Ereiqnisie mit leb¬
hafter Sympathie . Der Eorriere
della Sera"  schreibt die tschechische Reoieriing
habe praktisch noch und nach alle ihre Znaeständ-
niste zurückqezoqen die Selbständigkeit der Slo¬
wakei rein formell gestaltet und die Plänkeleien
und Vie Gewalttaten gegen die Deutschen fort¬
gesetzt. Diese Ereignisse würden von Italien vom
doppelten Gesichtspunkt der Rasse und der unver¬
meidlichen Neugestaltung von Völkern und Staa¬
ten auf nationaler Grundlage betrachtet.

Kakenkreuzfahnen über Präs
OnbeZOfireibliefie freuäe bei 6en äeulLcken Linwoffnem

Ein prächtiger Seift deieeit dir Truppen
IM einem iriseken 8o16stenIje6 äurek XVinä unä 8ctmee

Briinn in Mel elngehiillt
^Ile Oloeken Zer 8taZ1 läuteten beim Eintreffen ffer Zeutseffen 8o1Znten



Das deutsche Prag
Cin Blick auf Geschichte und Gesicht der Hauptstadt Böhmens

„Ich nehme die Deutsche » . die unter der
Burg Prag leben , in meine Gnade und in
meinen Schutz auf und will , daß sie. wie sie
als Volk verschieden sind von den Tschechen,
so auch geschieden seien von den Tschechen in
Recht und Brauch . Ich gewähre ihnen daher
zu leben nach dem Gesetz und nach dem Recht
der Deutschen das sie seit den Zeiten meines
Großvaters , des Königs Vratislaw . inne¬
haben . . . Und wisset , daß die Deutschen freie
Leute sind . '

So bekundet Sobeslav II ., Herzog der
Tschechen , um 1178 den deutschen Kaufleuten,
die beim Prager Markt siedeln , ihr Recht und
ihr Gericht . Mit dieser geschichtlich bedeut¬
samen Urkunde setzt eine Entwicklung ein.
die dazu führte , daß Prag in Recht . Sitte
und in ihrer baulichen Ausprägung eine
deutsche Stadt  wurde . Aber wir kön¬
nen noch weiter zurückgehen in der Geschichte,
um festzustellen , daß der nordisch -germanische
Einfluß in Böhmen bis in die früheste Zeit¬
rechnung zurückreicht . Zahlreiche Grüder-
und Urnenfunde zeigen , daß Böhmen vorwie.
gend durch die über das Elbe , und Oder»
gebiet ausstrahlende nordische Kultur
beeinflußt wurde . Die keltischen Bojer . die
tm 4. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung
einwanderten - und dem Land den Namen

aben . wurden um das Jahr l von den
üevischen Markomannen in das Donanland

abgedrängt . Um die Wende des 6 . und 7.
Jahrhunderts fand die germanische Koloni¬
sation ihren vorläufigen Abschluß . Im 6.Jahr-
hundert drängen in immer stärkeren Zügen
Slawen in den germanischen Siedlungsraum.
Sie standen unter awarischer und fränkischer
Herrschaft und Führung . 817 beleiht Karl der
Große Ludwig den Deutschen mit dem Lande
Böhmen , 895 wird es der Schutzherrschaft
Baperns unterstellt.

Erst das Herzogsgeschlecht der Premys-
liden  schasst eine politisch ? Einheit der sla¬
wischen Stämme unter tschechischer Führung.
Doch sind sie deutsche Reichsfürsten und
Lehnsmänner der Hohenstaufenkaiser . Unter
ihnen wird Deutsch Gerichts - und Geschästs-
sprache in Böhmen , schließlich auch die
Sprache des Hoses . König Wenzel  II . war
ein berühmter deutscher Minnesänger und
Liederdichter . 1306 starb das Geschlecht aus.
unter dem das Deutschtum im ganzen Lande
ei 'e mächtige Blüte erlebte . Bauern und
Bürger . Geistliche und Ritter wurden von
ihnen ins Land gerufen . Sie gründeten
Dörfer und Städte und gaben dem Land und
der Stadt ihr deutsches Gepräge . Deutsches
Recht galt im böhmischen Land.

Unter der Herrschaft der Luxe  m b u r -
ger >1310 bis 1437 ). besonders unter dem
tatkräftigen Karl IV. <1346 bis 1378 ) er¬
lebte Prag und Böhmen sein ...goldenes Zeit¬
alter ' . Er gründete in Prag im Jahre 1348
die erste deutsche Universität.
Nach seinem Tode brachen die brudermörde¬
rischen Hiissittenkriege aus , die das Land ver¬
wüsteten und das Deutschtum in Böhmen
zahlenmäßig und politisch schwächten , bis sie
nach der furchtbaren Schlacht von Lipan ihr
Ende fanden . Nach kurzen Zwischenspielen,
in denen dre Habsburger von den Polnischen
Jagellonen in der Herrschaft abgelöst wur-
den . trat 1526 der 1515 geschlossene Erbver¬
trag in Kraft , durch welchen Böhmen und
Ungarn endgültig der Habsburgischen Mo¬
narchie einverleibt wurden , bis nach dem
Weltkrieg die fast 400jährige Donaumonar¬
chie zerfiel.

So wie deutschblütige und deutschgesinnte
Fürstengeschlechter Jahrhunderte hindurch die
böhmische Krone trugen , prägten auch
deutsche K ü n st l e r und Baumeister
das Antlitz der Hauptstadt Prag . Deutschland
war di ? Luelle der Kultur sür die slawische
Bevölkerung Böhmens . Es waren (so sagt
Palocky ) „alle Slawen an der Elbe und der

Oder schon durch religiöse Bedürfnisse zu¬
nächst an Deutschland gewiesen ' . Ebenso bot
Deutschland in künstlerischer Beziehung Halt
und Lehre.

In Prag  haben sich Natur , Kunst und
Geschichte verbunden , um eines der prächtig¬
sten und sormenreichsten Stüdtebilder Euro¬
pas zu gestalten . Die Berge treten vor dem
breiter werdenden Fluß zurück, aus den vor-
springenden Felsrücken überragen die ur¬
alten Burgen Hradschin und Wh sche-
rad.  die türmereiche Stadt . Neben dem
engen winkeligen Gewirr der malerischen
Altstadtgassen breiten sich geräumige Plätze
mit herrlichen Bogenlauben und stolzen
Prachtgebäuden . Kirchen und Adelspalästen.
Elf Brücken schwingen sich über den Moldau-
fluß . Tie geschichtlich wie künstlerisch be¬
deutendste ist die von Peter Parker aus
Schwäbisch Gmünd  erbaute gotische
Karlsbrücke . 500 Meter lang , zehn breit. vei - berlltttnle tVenrelpts «, In Prag — Saminelplatr « ellgeseliteliMelier vegedenlirlten
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0a , vielgenannte >V»I,rreIeliea Prag , — äer Ni-sUselilo mit » Irseiigraken

überspringt st? in sechzehn Bogen den Fluß,
begrenzt von zwei wuchtigen Brückentürmen.
Peter Parler , den Karl IV. 1356 aus Deutsch¬
land mitbrachte , erbaute auch den gotisckien
Veits dom.  der zu den herrlichsten Bau¬
ten deutscher Gotik gehört . Im Jahre 1348
wurde die Malerbrnderschaft in Prag ge-

xündel ; deutsch sind ihre Statuten , deutsche
künstlernamen überwiegen . Neben ihrem

ersten Meister Dietrich  stand Nikolaus
Wurmser  von Stratzburg in des Kai-
fers Dienst . Der Habsburger Rudolf ll.
legte eine der reichsten Kunstsammlungen der
Welt auf seiner Burg an . berief italienische.

niederländische und deutsche Künstle ! , darun¬
ter auch die Brüder Häßler,  die bedeu¬
tendsten Tonsetzer ihrer Zeit , in seinen Dienst.
Prag entwickelt sich unter ihm zur Kunst¬
kammer Europas.

Schenkte das 14. Jahrhundert dem ge-
schichtlichen Stadtbild di ? machtvoll auf¬
strebenden gotischen Bauten , zu denen vor
allem auch die hochragende Tehnkirche ge-
hört , die in der zweiten Hälfte des 14. Jahr¬
hunderts von deutschen Kauflenten gearün-
det wurde , so entfaltete unter dem Machtem-
sluß von Adel und Kirch ? vom Ende des 17.
bis ins 18 . Jahrhundert hinein der reich¬
bewegte Barockstil  sein fruchtbares Wir¬
ken. Waren zunächst in starkem Maße italie-

Prag!
von Ernst Lelbl

And wieder atme ich deine Seele / du unsere
Stadt , / du hunderttürmiges , unvergeßliches,
goldenes Prag.

Om Abendcauche / lagerst du an den tönenden
Äsern der Moldau , / die schimmernd strömet
und ruhig / wie eine IVallfahrer -Schar . / die
zu dem Dom des heiligen Veit ist gepilpert /
und friedlich feiernd nun rastet / am § uße des
stolzen Hradschin.

And deine Türme ragen / wolkenjauchzend , /
aufgereckte Standarten des Ruhms , / Deutsch¬
lands Sendung verkündend / hin in den sude-
tischen Raum.

Also geheiligte Stadt , / die unser Volk einst
sprechen lehrte / die einigende , die allumschlin¬
gende Sprache , / nimmer bist du vergessen , /
Mutter Gebärerin ! / Nimmer vergißt dich ' le
Ougend , / der du als erste in deutschen Landen /
Wissenschaft schenktest.
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nische Meister tätig , so gewannen deutsch-
blütige im Lause der Zeit immer beherrschen¬
deren Einfluß . K. I . Dientzenhoser
erbaute neben vielen anderen Werken die zwei
Kuppelkirchen ' St . Nikolaus in der Altstadt
und auf der Kleinseite , mit ihren rauschhakt
bewegten Fronten . Johann Fischer von
Erlach  erweist sicki in dem edel geformten
Palast Clam -Gallas als einer der größten
Meister des Barocks.

So sprechen Burgen und Paläste . Kirchen
und Bürgerhäuser . Brücken und Denkmäler
und Gärten von zauberhafter Schönheit die
Sprache deutscher Kunst und deutschen Gei¬
stes . Sind stier nur wenig ? der Grot ' - n ge- '
»annt . die am Antlitz Prags bauten , so ha¬
ben Hunderte von Ungenannten ihr Bestes
dazu gegeben so daß beute wie vor Jahr¬
hunderten gilt : Prag , die Hauptstadt Böh¬
mens ist eine deutsche Stadt.

Cckgar 6imeder

sst st " «

OAMM

ver ItI«,,I »cd »ebitue Ldreabot «ter krmier Luri oedst errblrcbiikltcbem P»I«I»

WAL

' »1

>8 - - 8. --! I

-- ---

M - -

kriicl >ttL«r VUelt Uber Ule p, »lt«r LerlsdrUeb «, erbeut vv« Peter perler mit U» Uletxtt



Donnerstag , den 10. März 1939 Schwarzwalö -Wackit Seite r

Die Weltpreffe aufs stärkste beeindruckt
Die geniale beistunZ ^ cloll lilitleks wird anerkannt — Nn weiterer scliwerer Irrtum von Versailles berieliti'Zt

Aufruf des Oberbefehlshabers
des Heeres

an die Bevölkerung in Böhmen und Mähren
kk. Berlin , 15 . Mürz . Die Ereignisse , die

sich in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
in der ehemaligen Tschecho-Slowakei abge¬
spielt haben , nehmen der Weltpresse den
Atem . In London und Paris erscheinen
laufend Extrablätter , die aber mit dem Ge¬
schehen nzcht Schritt zu halten vermögen.
Die Zeitungen der ganzen Welt berichten
heute in riesigen Schlagzeilen von den sich
überstürzenden Ereignissen.

London nicht überrascht
Die Londoner Presse berichtet nicht mehr

spalten -, sondern seitenweise über die Ereignisse
in der Slowakei sowie in Böhmen und Mähren.
Der endgültige Zerfall des Staates Masaryks und
Bencschs und das Verschwinden eines unnatür¬
lichen Gebildes , dessen Existenz nur künstlich ge-
nährt wurde , steht dabei im Mittelpunkt . Die
historischen Entscheidungen , die im Laufe der
Nacht zum Mittwoch gefallen sind, werden
in Extraausgaben  verzeichnet , die um
6 Uhr englischer Zeit bereits auf den Straßen
waren . In riesigen Schlagzeilen und in einer
Aufmachung , wie sie nur bei Ereignissen von
allergrößter Bedeutung zu beobachten ist, werden
dem englischen Leser die umwälzenden Ereignisse
mitgoteiit.

„Daily Telegraph'  erscheint unter de»
riesigen Schlagzeilen : .Hitler nimmt Prag . —
Beginn der deutschen Besetzung im Morgengrauen.
— Die Tschechen unter den Schutz des Reiches
gestellt. — Präsident Hacha befiehlt dem Volk,
keinen Widerstand zu leisten . — Die tschechischen
Truppen werden entwaffnet .' In den Berichten.
die im Laufe der Nacht, schon mehrfach geändert
worden waren , schildert das Blatt dann bereits
die ersten Truppenbewegungen , die sich in Rich¬
tung Prag vollziehen . „News CHro niete'
überschreibt sein Extrablatt >n ganzer Breite:
„Deutsche Truppen besetzen heute Prag ^ — Die
tschechische Armee hat Befehl , keinen Widerstand
zu leisten.'

„Daily Mail'  verkündet ebenfalls in rie-
flgen Lettern den Einmarsch . In sensationeller
Aufmachung und in fast überschriftengrotzem Druck
werden die schnell aufeinanderfolgenden Phasen
der Entwicklung in der Nacht mit größter Genamg-
keit geschildert. Die Veränderungen auf der Karte
E«'.'" jn den heutigen frühen Morgen¬

Lmmmrgevm an der vrenze
Berlin , 15 . März . Durch Verordnung des

Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe vom 15 . 3 . 1939
ist der Luftraum  zwischen der tschecho¬
slowakischen Grenze  und folgender
Linie für alle Luftfahrzeuge bis auf weiteres
gesperrt  worden : Eisenbahn von der
Reichsqrenze über Ratibor — Leobschütz —
Neustadt — Neiße — Frankenstein — Schweid-
Nitz — Liegnitz — Bunzlau — Görlitz —
Bautzen — Dresden — Freiberg — Zwickau
— Reichenbach — Plauen — Hof — Markt«
redwitz — Weiden bis Regensburg -Donau von
Regensburg bis Reichsgrenze . Diese Verord¬
nung findet keine  Anwendung auf Luft¬
fahrzeuge im Dienste der Wehr-
m a ch t. Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat ferner fol¬
gende Bekanntmachung erlassen : Der Luft¬
raum über dem tschechischenStaatsgebiet west-
lich der Linie Preßburg — Mährisch -Ostrau

stunden Wirklichkeit geworden sind, werden vem
englischen Leser durch Kartcnmaterial auf den
Hauptseitcn der Blätter anschaulich vor Augen
geführt . Die Tschecho-Slowakei , so schreibt „Daily
Mail ' , habe weder eine rechtliche noch
eine logische Grundlage gehabt,  und
sei nicht mehr als eine strategische Konzeption
gewesen, die bei dem ersten wirklichen Schock in
Trümmer fallen können. Masaryk und Benesch
hätten die Tschecho-Slowakei nur im Schatten
Genfs Zusammenhalten können . Jetzt , wo Genf
verschwunden sei, verschwinde auch die Tschecho-
Slowakei . Dieser Vorgang sei kein Grund
zur Beunruhigung oder Befürch-
t u n g. Man sollte eher das Verschwinden
der Tschecho - Slowakei begrüßen,
denn solange sie ganz oder als Numpfstaat be¬
standen habe, sei sie eine Gefahr für Europa
gewesen. Ein weiterer schwerer Irrtum von Ver¬
sailles sei jetzt ebenfalls berichtigt . Europa sollte
sich freuen , daß mehr Grenzen geändert worden
seien, ohne daß cs zu einem Konflikt gekommen sei.

Paris:
Wozu soll Frankreich intervenieren?

Die Haltung der Pariser Presse zu der Umbildung
in Mitteleuropa spiegelt die Erkenntnis wider,
daß Frankreich praktisch nichts unternehmen kann.
„Obwohl Frankreich seit den Münchener Ab¬
machungen von jeder Vertragsverpflichtung gegen¬
über der Tschecho-Slowakei befreit ist. kann es
die Ereignisse , die Mitteleuropa Umstürzen , nicht
gleichgültig verfolgen .' Im Gegensatz zu dieser
Bemerkung des „Petit Parisien ' , die wohl
im wesentlichen das Gesicht wahren soll, erklärt
der „Matin'  ganz klar und zutreffend : „Der
gegenwärtige Stand der Dinge , die Folge aus
einer vorhersehbaren Entwicklung , erlaubt Prag
nicht mehr , den ehemaligen Beistandspakt anzu-
rusen , wie er vor München bestand . Zum Unglück
für die Verteidiger haben sich die „Angegriffenen'
direkt mit Adolf Hitler verständigt . Außerdem:
Wozu sollen Frankreich und England , die nicht
dazu verpflichtet sind, und die seit langem alles
vorhergesehen haben , was jetzt eintritt , in Ost¬
europa intervenieren , während Mächte, die der
Tschecho-Slowakei näher benachbart sind, nämlich
Sowjetrußland , Polen und Rumänien , sich nicht
rühren ?' Das „Journal'  erklärt mit einem
Unterton von Aufatmen , daß sich die ver-
wickelten mitteleuropäischen Ver¬

ist Gefahrengebiet.  Bor dem Ueberslie-
gen wird gewarnt.

Nr.Ley ober bieNergbau-Beror-nuns
Begeisterte Aufnahme

Esse», 15. März . Im Zusammenhang mit
der Göring - Verordnung  über die
Steigerung von Leistung und Lohn im Berg¬
bau fand am Mittwochabend in Essen eine
Kundgebung vor Vertretern des gesamten
westdeutschen Steinkohlenbergbaues statt , aus
der Neichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach.
Präsident Eianetti  überbrachte der Ver¬
sammlung die kameradschaftlichen Grüße der
Bergarbeiterschaft Italiens . Anschließend
schilderte Gauleiter Terboven Einzelheiten,
die im Zusammenhang mit der Göring -Ver¬
ordnung verfügt werden.

Dann legte Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley die letzte Entwicklung unter weltan¬
schaulichem Gesichtswinkel dar . Was getan
werde , geschehe dem Volk in seiner Gesamt-

hältnisse endlich lösen:  Diesmal ist es
mit der Tschecho-Slowakei zu Ende . DaS links-
stehende „Oevre'  verzeichnet mit dumpfer Wut,
daß der Führer aus allen Gebieten gewonnen
Hab«.
Budapest:
Logische Fortsetzung von München

Die gesamte ungarische  Oeffentlichkeit steht
völlig unter dem Eindruck der historischen Eini¬
gung zwischen dem Führer und dem tschechischen
Staatspräsidenten Hacha. In politischen Kreisen
erkennt man einmütig die geniale deutsche staats-
männische Leistung Adolf Hitlers an , dem cs nun¬
mehr gelungen ist, den noch immer schwelenden
Brandherd endgültig zu löschen und den Bewoh¬
nern Böhmens und Mährens völkisches Dasein
und Entwicklungsmöglichkeiten durch eine verant¬
wortungsbewußte Befriedung zu sichern. In den
gleichen Kreisen weist man darauf hin , daß die
Einigung von Berlin die logische Fort-
setzung des Münchener Abkommens
sei, das die Prager Negierung nachweisbar schuld¬
hast nicht erfüllt hat . Da die Machthaber auf dem
Hradschin cs unterlassen haben , den ihnen auf¬
erlegten Pflichten gerecht zu werden , haben sie
nach hiesiger Auffassung auch ihre aus dem Mün¬
chener Abkommen entspringenden Rechte verwirkt.

irigeubericlit cker !>! 8 Presse
rck. Brünn , 15 . März . Im starken Schnee¬

treiben zogen die ersten großdeutschen Truppen
in den Morgenstunden des Mittwochs in Böh¬
men ein . Unendlicher Jubel der vom Terror
erlösten Bevölkerung begrüßte sie. Schon rollen
durch Brünn , der alten deutschen Stadt , wo
sich vor Stunden noch der chaotische Irrsinn
einer tschechischen Militärdiktatur ausgetobl
hatte , motorisierte deutsche Kolonnen , dröhnen
un 'cre Tanks . Auf allen Grenzstraßen strömen
weitere Truppen nach. Zehntausende bilden
ein überwältigendes Spalier.

Wo gestern deutsche Dörfer brannten . . .
Das Bild jenseits der Grenze hat sich ge¬

hest zum Wohl . Auch die neue Bergar¬
beiterverordnung  sei unter diesem
Gesichtspunkt zu sehn und wenn sie gerecht
Leistung und Lohn nebeneinander abwäge,
entfalte sie auch darin ein kennzeichnendes
Merkmal unserer Zeit.

Sn eine SlelsKerspalte gestürzt
Mailand , 14 . März . Das Opfer eines

tragischen Gebirgsunfalles wurde in der
Ortlergruppe der 43 Jahre alte reichsdeutsche
Architekt Anton Zimmermann.  Er hatte
mit einem Freund eine Skitour über den
Gletscher unternommen , brach Plötzlich ein
und verschwand in einer tiefen Gletscher,
spalte.  Sein Begleiter konnte allein nichts
ausrichten und holte daher in der nächsten
Schutzhütte Hilfe . Nur unter Schwierigkeiten
konnte von der Rettungskolonne die Ein-
bruchsstelle wiedergesunden werden . Der
Verunglückte war schon tot,  da er beim
Absturz mit dem Kopf gegen die Eiswand
geschlagen war.

Berlin , 15. März . Nach dem Willen des
F ührers  und Obersten Befehlshabers der
deutschen Wehrmacht sind deutsche Truppen
in euer Land eingerückt mit dem Aufträge,
Ruhe und Ordnung ausrechtzuerhalten und
den Schutz der Bevölkerung zu übernehmen.

In den unter den Schutz der deutschen
Truppen gestellten Gebieten ist die voll¬
ziehende Gewalt auf mich und die Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppen übertragen.
Die gesamte öffentliche Verwaltung arbeitet,
soweit nichts anderes bestimmt wird , weiter.
Dies gilt auch für die Polizei , Post und
Eisenbahn sowie für die öffentlichen Betriebe.
Das gesamte Wirtschaftsleben läuft weiter.
Jeder bleibe an seiner Stelle und führe seine
Arbeit fort . Arbeitsniederlegung wird als
Sabotage gewertet.

Den Anordnungen der deutschen Mililär-
behördcn ist unbedingt Folge zu leisten . Jeder
halte sich an die gegebenen Befehle , die dem
Wähle der Gesamtheit wie des einzelnen
diene » . Der Oberbefehlshaber des HeereS
von Brauchitschr

ändert . Gestern  noch standen wir in den
Straßen Brünns , eingekeilt in die Gruppen
einer aufgewühlten , verstörten Bevölkerung.
Mit Stahlhelm und aufgepflanztem Bajonett
patrouillierten tschechische Militärabteilungen
durch die Straßen . Ganze Stadtviertel waren
durch Gendarmen und Soldaten abgeriegelt.
Schüsse peitschten an den Häusern entlang.
Ueberall floß das Blut deutscher
Menschen  und fern am Horizont loderten
wie Fanale brennende deutsche Dörfer und
Anwesen.

Aus verschneiter Straße vorwärts
Der Motorenlärm der deutschen Kolonnen

hat den Spuk einer überholten Vergangenheit
für immer hinweggelöscht . Seit der Nacht zum
Mittwoch sind die deutschen Truppenabteilun¬
gen « f dem Marsch . Im wilden Schneesturm
ging es auf glatter , verschneiter Straße weiter
zur Grenze . Dick mit Schnee verkrustet brau¬
sten die Kradschützen zwilchen Panzern und
schweren Kübelwagen hindurch . Die unzähli¬
gen Lichter und Scheinwerfer verwandelten
die Anmarschstraßen in brennende Bänder.
Ilebcrall säumte die Grenzbevölkerung den
Weg und half den Truppen die Schwierigkei¬
ten der Straßen und des Wetters leichter zu
beheben.

Ein Befehl Sirovys
Tschechisches Militär bleibt in den Kasernen

Prag , 15 . März . Vom tschechischen General«
stab wird mitgeteilt : Auf Befehl des Ministers
für Nationalverteidigung , Sirovy,  sind alle
Soldaten , Offiziere und Generäle
an ihren Dienstplätzen  bezw . in ihren
Kasernen  verblieben und warten dort auf
weitere Befehle . Der Minister für nationale
Verteidigung selbst befindet sich mit allen sei¬
nen Mitarbeitern im Ministerium für Natio¬
nalverteidigung . Die in Prag weilende«
tschechischen Generäle sind im Generalstabs¬
gebäude versammelt . Die Verordnungen be-
züglich der tschechischen Soldaten und Ossi-
ziere gelten auch für die Gebiete , in die die
deutschen Truppen bereits einmarschiert sind.
Das tschechische Militär wird aus diesen Ge¬
bieten zunächst nicht zurückgezogen.

Freude im Sudetenland
Gemeinschaftsempfänge in den Betrieben

Reichenberg , 15. März . Die Befreiung der
deutschen Bolkstumsinseln in Böhmen und
Mähren kommt besonders stark im Sude-
tenland  zum Ausdruck , um so mehr , als in
den letzten Tagen die .Verfolgungen der Deut¬
schen durch die Tschechen bei den Sudetendeut¬
schen die selbst erlittenen Qualen wieder in die
Erinnerung zurückriefen . Im Gebiet des
Sudetengaues wurden am Mittwoch Ge¬
meinschaftsempfänge  veranstaltet , bei
denen die Betriebsführer die Bedeutung der
historischen Stunden würdigten und die Ge-
folgschaften gemeinsam die Verlesung der Pro-
klamation des Führers im Rundfunk anhör-
ten . Die Jugend hatte zu ihrer großen Freud«
vielfach schulfrei  bekommen . >

ver Vüiiior empt 'ing ,Ien slosvakiseben dlinisterprüsiSeiiten Dr . Diso , ver in 'einem Snnäortlugroug von vrokbnrg nacb vorlin gekommene sto-
vakisobe Mnisternrüsiäent vr . Piso vurcle am Llontag vom viikror rn einer Vusspraetie aber ckiv selivebencken vragon empfangen . Im Vorclor-
grunck sitren lloioksauüenminister v . llidbentrop (rocbts ) anä Staatsministsr vr : lleiünor (links ) . Oan -i im IlintsrgranS (last veräoekt ) cisr
slolvakisebe Minister Vnrosvskzc . (vresso -IIIustrationsn -vottmaon -Ill.)

Böhmen atmet erlöst auf
Im Lctmeesturm naclils ?ur Orenre - ^ elintausende bilden Zpalier
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Huark - krem mit Drückten
Vr l Milck. 25 z ( 1 gekaufte kfil.) Zucker, 250 g puark (köpfen ). 2 - 5 kill. Milck.
Ipäckck . Pc.Oetker puüdingpulo . vanMe-besckmack. einige kröpfen Or. Oetker öacköt Zitrone,
k kftt tOafser zum gnrükren . I ki. 500 x rokes oder eingemacktes Obst.
Man bringt die Milck mit dem Zucker zum Socken, nimmt sie oon der kockstelle, gibt dos
mit kigetb und Master verquirlte Puddingpulver unter bükren kinein und läflt nock einige
Mate aufkocken . Oos zu steifem Scknee gefcklagene kiweist rükrt man nock dem kacken
unter den nock keiflen Pudding , per puark ( köpfen ) wird durck ein feines Sied gestruden,
mit der Milck glatt gerükrt und mit dem backöl gewürzt : dann gibt man den Pudding
estlöffelweise darunter Oie stückte legt man in eine blasfcknle oder in kleine blöser . füllt
den Krem darüber und lästt ikn erkalten
Pa paark leickt säuert . must die Speife frisck gegessen wcidci ensflkneidan!
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Alles floss! Weller!

Der Reichs,ninister des Innern gibt be¬
kannt: DaS Ende der mit meiner Anord¬
nung von, 1b. März verfügten Beflaggung
der Lienstgebäude, der staatlichen und kom¬
munalen Verwaltungen und der Körper-
schäften, Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts wird besonders bekannt-
gegeben werden.

ES ist selbstverständlich, daß auch von der
gesamten Bevölkerung während dieser kür*
unser ganzes Volk so ruhmvolle,, Lage ge¬
flaggt wird. _ !
R«dkrtsr Ns» « Soldaten MtSe»

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt, daß die Postanstalten de, Deutsche»
ReichSPost Paket, und Päckchena» Soldaten,
die mit ihren Truppe« nach BSHmennnd
Mähren  eingerlickt find, bis ans weiteres
zur Beförderung nicht annehmen, und baß-
Briese nur befördert werden können, wen«
»eben der Postnummer noch die dazugehörig,
Postleit stell«  angegeben ist.

„Tag der WekrmaM-
Dnrchfiihrung in vollem Umfang

Die Veranstaltungen aus Anlaß des ,,Tages
des: Wehrmacht" werden, wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, in vollem Um-
fange  durchgeführ, werden, soweit nicht im
Einzelfalle örtliche Aenderungen erforderlichsind.

Froher Kameradschaftsabend
der Truppführer und Arbeitsmaiden

Jedermann ist dazu eingeladen.
Am Sainstag , den 25. März, veranstaltet die

T. S . 4, Calw, in Gemeinschaft mit den Mai¬
den des Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend, Lager Altburg, und unter Mitwirkung
des Musikzuges des Arbeitsgaues XXVI Stutt¬
gart unter der Stabführung von Obermusik¬
zugführer Wendt  einen frohen Kamerad¬
schaftsabend. Den 1. Teil wird das Streich¬
orchester des Musikzuges in voller Besetzung
(32 Mann) bestreiten. Mit einem von Maiden
und Truppführern gebrachten Gesellschaftstanz
wird dann der 2. Teil eröffne, werden, dessen,
allgemeinen Tanz gewidmet ist und unterbro¬
chen Witt» von Volkstanz- und Einzelvorsüh-
rungen der Maiden und Truppführer sowie
von solistischen Darbietungen von Angehörigen
des Gaumusikzuges. Der Kartenvorverkauf be¬
ginnt am Donnerstag. 16. März in den beiden
Buchhandlungen Häußler und Kirchherr.

Einheimische Schafwolle
an Qualität nicht zu übertreffen
Auf Veranlassung der NS . Frauenschaft hat

die Ortsbauernschaft Wildberg  ihre Kreis¬
abteilungsleiterin Frau Haas  zu einem lehr¬
reichen Vortrag über Schafzucht, Wollgewin-
nung und Verarbeitung gewonnen. Frau Haas
führte aus , wie wichtig und notwendig es ist,
daß aus dem Land mehr Schafzucht getrieben
wird und zeigte, wie unsere einheimische Schaf¬
wolle in Preis und Qualität unübertreffbar
bleibt. Anschließend zeigte sie die Verarbeitung
ihrer selbstgesponnenen Wolle aus dem Web-
st'chl durch Vorführung ihrer handgewobenen
Stoffe, die allgemeine Bewunderung hervor¬
riefen. Großen Anklang fand die Ankündigung
eines demnächst beginnenden 14 tägigen Web¬
kurses der Landesbauernschast, zu dem sich»>,» ,,  > !. _ !--! _ _
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es
„Nun muß es auf dem Landweg gehen."
„DaS ist vollkommen unmöglich."
..Durchaus nicht. Es muß im Norddistrikt

eine Stelle geben, an der nicht genau auk-
gepaßt wird. Irgendwo werden wir schon
durchkommen. Und vor den Leuten in Tscha-
peh habe ich keine Furcht."

„Das ist unsinnig", schrie daS Mädchen,
„das dürfen Eie nicht."

..Sie müssen nicht mit", antwortete Spark
trocken. ..Es ist mir lieber, ich gehe allein
und habe nur für mich selbst die Verant¬
wortung ."

Sie stieg wortlos in ihre Rikscha und war-
tete, daß Spark den neuen Befehl gab. Tie
Kulis zogen an und trabten den Weg zurück.

Je weiter sie kamen, desto schmutziger und
dunkler wurden die Straßen . Das Fabrik¬
viertel der Fremdenstadt begann. Im Gas¬
werk wurde gearbeitet, sie sahen ein paar
Wagen mit Koks anrollen: unter dem großen
Entlader bewegten sich schattenhafte Gestal-
ten.

Hier und da, je weiter sie kamen, passier-
ten sie englische und amerikanische Posten,
die sie neugierig musterten, aber anstandslos
passieren ließen, ohne auch nur zu kragen.
Tie Soldaten trugen Stahlhelme . Hand¬
granaten . zuweilen sah Spark Maschinen¬
gewehre. Die vollkommen kriegsmäßige AuS-
rüstung mißfiel ihm. Es schien die europäi¬

zahlreiche Frauen und Mädchen angemeldet
haben. Eine besondere Ueberraschung und
Freude rief der unverhoffte Besuch der Kreis-
frauenschastsleiterin Frau Treutle  hervor,
deren anregende Ausführungen dem A-end
einen schönen Abschluß gaben.

Großdeutschlandfahrt
führt über Nagold

Vertreter der Organisationsleitung der
„Großdentschlandfahrt1939" weilten in Stutt¬
gart, um technische Einzelheiten für die Etappe
Singen—Stuttgart am 18. Juni und Stutt¬
gart—Saarbrücken am 17. Juni festzulegen.
Für die 251,3 Kilometer lange Strecke von
Singen über Donaueschingen, Triberg,
Schramberg, Freudenstadt, Nagold,  Böblin¬
gen, Stuttgart wurde Schramberg, das etwa
auf der Halste dieser Tagesetappe liegt, als
Verpflegungskonirollegewählt. Das Ziel in
Stuttgart befindet sich wie im Vorjahr in der
Filderstraße. Am 16. Juni ist Ruhetag, den die
Fahrer mit einer Stadtrundfahrt und einem
Besuch in der Reichsgartenschau ausfüllen. Am
17. Juni geht es dann zur 14. Etappe von
Stuttgart nach Saarbrücken, über 229,8 Kilo¬
meter wobei der Start am „Haus des Sports"
in der Goethestraße vor sich geht.

Heimindustrie für Dennach
Zu den bekannten Orient-Teppichknüpfereien

.jn Bad Teinach, Mitteltal und Obertal ist in
Dennach,  dem füllen Schwarzwalddörflein
auf der Höhe zwischen Enz- und Albtal, eine
neue hinzugekommen. Dieses von der dortigen
NS .-Frauenschastsleiterin, Frau Finkbei¬
ne r,  ins Leben gerufene Unternehmen, her¬
ausgewachsen aus dem in Heim- und Dorf¬
abenden gepflegten Frauenwerk, verspricht nicht
nur für d. Dorf, sondern auch darüber hinaus für
weitere Kreise von Bedeutung zu werden. In
zäher Arbeit wurden die Knüpfstühle selbst ge¬
schaffen, auf denen fortan deutsche Teppiche
nach orientalischer Technik, mit der Frau Fink-
beiner als frühere in der Türkei lebende Aus¬
ländsdeutsche persönlich vertraut ist, hergestellt
werden. So hat die Dennacher Frauengruppe
eine Tätigkeit ausgenommen, die zu einer
fruchtbaren Heimindustrie  ausgebaut
werden kann. Zudem können auf diese Weise
die Frauen und Mädchen, die bisher gezwun¬
gen waren, in der auswärügen Industrie
einen Zusatzverdienst zu dem Ertrag ihrer stei¬
nen Landwirtschaftzu suchen, ihrem Dorf er¬
halten werden.

Die Ausnahme ins Jungvolk. Die Jung¬
bannführung teilt uns mit, daß dieses Jahr
nur diejenigen Jungen ins Jungvolk ausge¬
nommen werden können, die in das 5.
Schuljahr kommen.  Jungen , die das
vorgeschriebene Alter haben, aber noch nicht ins
6. Schuljahr kommen, werden nicht ausge¬nommen.

Zum Appell der KriegskameradschaftGrun-
bach wa: Kreiskriegerführer Küchle ans
Calw Persönlich erschienen. Nachdem der Ka-
meradschastsführerKeppler  den Appell er¬
öffnet hatte, sprach der Kreiskriegerführer in
fast 4stündigem Bortrag über die 150jährige
Geschichte des Kyfshäuserbundes und die neuen
Aufgaben, die dem NS . Reichskriegerbnnd von
unserem Führer übertragen wurden. Me Auf¬
merksamkeit und der starke Beifall zeigten dem
Redner, mit welcher Dankbarkeit sein Bortrag
ausgenommen wurde.

Am Svimtsg SMMteSe«
Am kommenden Sonntag führt der Deutsche

Schützenverband  im NSRL. daS Opfer-
schiehen IS38/3S zu Gunsten d«S WHW. durch.
Ls ist eine Selbstverständlichkeit, daß sich an die¬
sem Schießen alle deutschen Schützen geschloffen
beteiligen. Die Schießbahnen sind an diesem
Lage für alle Volksgenossen offen. Gewehre stehen
aus jeder Schießbahn zur freien Verfügung. Die
Einlagen find so niedrig gehalten, daß «S allen
Volksgenossen möglich ist. an diesem Lage mit-
zuschieben. Darum auf zum WHW.-Opferschie-
gen am 19. März ISSSl Jeder, der mitschießt.
macht sich eine Freude und dient dem WHW.l

Mre Hvirck c/ss Letter?
SeNerdrrUtN des » eiidswcricrvlrnNrs»nSaadeorl Slnttearl
LuLgcarbc» am IS. Mär». Li.SV Ubr

BoranSfichttiche Witterung bis Donnerstag:
Weiterhin veränderlich, bei erneut auffrischen¬
den und zeitweise stürmischen Winden »m
Nord bis Nordwest wieder entsetzende kräftige
Schneeschauer, dabei wechselnde, meist park«
Bewölkung und noch immer kühl.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag:
Noch kein« wesentliche Besserung, vorwiegend
bewölkt, kühl und zeitweise Schnrefall.

Während in der Nacht zum Donnerstag die
zahlreichen kräftigen Schauer etwas Nachlassen,
bildet sich zwischen Schottland und Skandi¬
navien bereits eine neue kräftige Störung aus.
Diese wird am Donnerstag unter erneutem
kräftigem Auffrischen der Winde die Schauer¬
tätigkeit in ähnlicher Stärke Wiederaufleben
lassen wie am Mittwoch. Von einer bevor¬
stehenden längeren Beruhigung der Wetter-
läge kann noch nicht gesprochen werden.

Deckenpsronn, 15. März. Zur Feier des Jah¬
restages der RückgliederungOesterreichs in
das Reich, Versammelten sich Partei und Glie¬
derungen, die Kriegerkamcradschaftund der
Gesangverein im Gasthof zur Krone. Nach Be-
grüßungsworten des Ortsgruppenleiters sprach
Propagandaleitcr Pg. Schmidt, über die ge¬
schichtliche und politische Bedeutung des Tages.
Der Liederkranz verschönte durch' Licddaroie-
tungen die Feierstunde.

Unterlengenhardt, 14. März. Hier wurde die
Heldengedenkfeier in überaus würdiger Weise
begangen Bürgermeister Pg . Kugele sprach
als Frontkämpfer und Kriegsbeschädigter aus
eigenem Erleben über die Leiden und Opfer
der Kämpfer, die die Grenzen der geliebten
Heimat schützten. Er wies darauf hin, daß diese
Helden nicht umsonst gestorben sind, sondern
daß im Führer und seinem Werk ihre Saat
aufgegangen ist.

Calmbach, 15. März. Am Dienstag versam¬
melten sich die Schüler und Lehrer der Deut¬
schen Volksschule zu einer steinen Abschieds¬
feier. Sie galt dem scheidenden Schulleiter Rek¬
tor Kuh nie,  der nach Heilbronn versetzt
wurde. Seit 1926 wirkte er unermüdlich und
treu an der hiesigen Schule.

Freudenstadt, 15. März. Wer hätte jemals
zu denken gewagt, daß ganze Jndustrieqruppen
eines Kreises geschloffen auf Betriebskosten eine
Woche in Urlaub fahren. Die gesamte Säge-
und Möbelindustrie unseres Kreises fährt in
der Zeit vom 13. bis 21. Mai mit „KdF." ins
Salzkammergut. Nicht nur die Säger mit
ihren Betriesführern haben die Zeit begrif¬
fen, auch die beiden Maschinenfabriken, die in
Freudenstadt bezw. Christophstal sind, haben

Deutsche Arbeitsfront. Die nächste Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das Deutsch,
Handwerk wird in Hirsau im Hause der Kreis-
Wallung der DAF. am Donnerstag , den 18.
März, von 9 bis 11 Uhr abgehalten. Gleich¬
zeitig Sprechstunde für Betriebssichrer über
arbeitSrechtli<!he Fragen.

NS . Frauenfchast; Ortsgruppe Calw, I «.
gendgrupp«. Die Jugendgruppenlri-
terin.  Heute Donnerstag, den 16. März ist
Gymnastik und Volkstanz im NSV .-Knider-
garten, abends pünktlich um 20.15 Uhr.

RS . Jraueuschast. KreiLschulungslei»
terin.  In der Gauschule Mildsee finden fol¬
gende Schulungskurse für OrtsfrauenschastS-
leiterinnen und Mitarbeiterinnen statt: 23. bis
29. April. 30. April bis 6. Mai , 7. bis 13. Mai.
Meldungen baldmöglichst an die Kreisschu¬
lungsleiterin.

BdM. Mädelgruppe 1/401. Am Donners¬
tag, 16. März. 19.45 Uhr ist Heimabend für
Jahrgang 1922 und 1923 im Kaffeehaus. Er¬
scheinen Pflicht. Beitrag und Schreibzeug mit¬
bringen.

die geschloffene Teilnahme ihrer Gefolgschafts¬
männer gemeldet, sodaß 800 Urlauber an der
Reise teilnehmen.

Neuenbürg, 16. März. Bei der in: kleinen
Rathaussaal durchgeführten Anmeldung der
Zehnjährigen in den BdM . und in das Jung¬
volk hat sich der Jahrgang geschlossen beteiligt.

vsnn man Ikirsn
UÄnUan Uis7»g«»asd»It
nickt anaakon. Kvr kiivsa-
Lrsm« gapttagts Naut
dlsldl sloiL gsrckmslUig.

18 Jungens und 20 Mädel freuen sich auf den
Geburtstag des Führers , an welchem im Rah¬
men einer kleinen Feierstunde die Aufnahme
in die HI . erfolgt.

I -ekLls /Vae -rT'icMeir
Di« NS .-Volkswohlfahrt hat sofort die Be¬

treuung in den unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht stehenden Gebieten Böhmens und
Mährens übernommen. Bereits am Mittwoch
sind über eine halbe Million Effenportionen
ausgezeichnet. Zur gesundheitlichen Betreuung
richte. Der Einsatz der Feldküchen und des
Hilfszuges „Bayern" bewährte sich wiederum
ausgezeichnet. Zur gelundheitlichenBetreuung
sind bereits 600 NS .-Sckwestern aus den Gauen
des Altreiches in die Gebiete Böhmens und
Mährens in Marsch gesetzt worden.

Der slowakische VropagandackesMach hielt
am Mittwoch im Preßburger Rundfunk eine
Ansprache, in der er vor allem in dankbaren
Worten des Führers gedachte.

k̂ .-kressv Württemberg 6 . m. b. — 6t 'SLMiieik,iirg:
0 . 6 o v g n e r . ^ tattgart . p' rieörit ' listrLkv s

Verlaxsleiter unä verentv . Kekriktloiter kürrodelt klirr HedversvLlil Weedt vinscdliellllok
strie ^ riKd kllsn»  s ' elv

Vsrlex : LvdvarLvedl (Z.m.d.H. t 'elv . kotLtionsilruekr
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scheu Kommandeure machten sich über den
Verlaus der Dinge in Tschapeh keine Jllu-
sionen mehr.

In der Gegend des Gemischten Gerichts¬
hofes lohnte Spark die Kulis ab. Er wartete
stumm, bis sie mit ihren Karren verschwun¬
den waren. Dann zog er das Mädchen mit
sich. Durch schmutzige Gaffen, die immer
enger wurden, bis zu einem Durchlaß der
sehr versteckt lag. Sie kamen hindurch, dannblieb Spark stehen und lachte. .Wir find in
Tschapeh". sagte er triumphierend. „Hübsch,
nicht? Vidor hat mir einmal diesen Weg
gezeigt."

Bis hierher waren die Japaner noch nicht
gedrungen. Wenn nicht Chinesen sie aushiel-
ren. mußten sie das Labor in einer knappen
halben Stunde erreichen.

Einmal gerieten sie in eine Gruppe von
bewaffneten Menschen ohne Uniformen; es
hagelte Beschimpfungen, ein paar Bengel
schmissen ihnen Steine und Prügel nach, die
nicht trasen; doch alles geschah ohne Begei¬
sterung. Man hatte anscheinend für harm¬
lose Leute wie diese beiden keine Zeit.

Einmal sahen sie, sich eng in einen Tor-
weg drückend, eine Kolonne von schweren
Maschinengewehren gegen Osten Vorgehen.
Tie Tiere keuchten, rücksichtslos angetrieben,
an ihnen vorüber ; Spark glaubte die Uni¬
form der Kantonregierung zu erkennen.
Wenn das stimmte, wurde es sehr ernst.

Spark hörte von Osten her die tausend
leisen und gefährlichen Geräusche des koin-
menden Zusammenstoßes. Später Gewehr-
feuer, in das sich Maschinengewehreund daS
hohle Geräusch von platzenden Handgrana-
ten mischten.

Plötzlich, sie waren schon bis auf Rufweite
an der langgestreckten leichten Halle des La¬
bors . aina hinter ihnen die Hölle los. Eine

schwere Kanonade, unter der Tschapeh zn-
sammenzubrechenschien.

Das Mädchen blieb stehen, hob entsetzt die
Hände und starrte Spark an . >

„Schweres Feuer", sagte der gleichmütig,
„aber es geht nicht hierher. Kommen Sie
weiter. Kein Grund zur Besorgnis", fügte
er hinzu.

Eie bezwang mit ungeheurer Anstrengung
ihre Angst. ..Ist daS wie im Krieg?" fragte
sie. während sie gingen.

„Wie im Krieg?" Spark lachte kurz auf.
„Wenn Sie es verhundertfachen, haben Sie
Verdun immer noch nicht."

„Mein Gott" murmelte sie. „und damals
waren Sie dabei?"

„Eine Million Männer war dort .dabei'",
antwortete er kurz und sperrte das Tor auf.
Hinter ihnen schlug es zu. Und obgleich nur
ein Paar dünne Holzbohlen zwischen ihr und
dem Geschützfeuer waren , kühlte sie sich plvtz-
lich doch geborgen und sicher.

Spark sperrte den Panzerschrank auf und
begann seine Papiere zu sichten. Nur eine
Mappe voll, mehr nicht, dachte er fortwäh¬
rend traurig , nur eine Mappe voll! „Gehen
Sie zum Fenster", sagte er dazwischen, „sagen
Sie es mir bitte,, falls Sie etwas Besonderes
sehen."

Er horchte, während er arbeitete, auf das
Feuer . Es brach einmal ab. Sie versuchten
wohl zu stürmen. Doch bald darauf begann
es wieder. Sie waren anscheinend abgeschla¬
gen. denn die Einschläge lagen so weit weg
wie vorher. Um so besser, dachte er, so bleibt
der Rückweg offen.

Er mochte zwei Stunden gearbeitet ha¬
ben. rasch und methodisch, als daS Mädchen
Plötzlich rief: .Hliegerl " -

„Jagdflugzeuge?' -

„Ich weiß es nicht."
Er trat zu ihr und blickte hinaus . Eine

Staffel von schweren graiiichmarzen Maschi¬
nen zog über den Himmel und kam naher.
Worüber ". sagte Spark.

„Glauben Sie . . .?"
„Ich denke", antwortete er. „sie werden

nicht spazierenfliegen."
Sie flogen nicht spazieren. Sie warfen ihre

Bomben auf die Stadt . Sie sahen sie erpio-
dieren. Rauch. Feuer , dicke Erdsäulen stiegen
auf. Immer neue Staffeln erschienen am
Himmel. Sie bombardierten Tschapeh.

Das Mädchen hastete zur Tür . riß sie auf
und lief in den Hof.

„Wohin wollen Sie ?" schrie Spark ihr
nach.

„So kommen Sie doch. Sie müssen doch
fertig sein", gab sie zurück, „kommen Sie . . .
zurück in die Stadt !"

Spark lachte. „Durch diese Hölle?" fragte
er. .Wissen Sie denn, was jetzt dort ge¬
schieht? Selbst wenn wir nicht getroffen wür¬
den. hätten wir alle Aussicht, zertrampelt zu
werden. Dort ist die Panik, das Schlimmste,
was es gibt."

Sie stand, starrte in den Himmel und
krampste die Stände ineinander . „Aber wir
können doch nicht hierbleiben", keuchte sie.

Spark packte sie hart an den Oberarmen
und führte sie fast mit Gewalt in die Halle
zurück. .Wir müssen hierbleiben", sagte er.
„wenn wir getroffen werden sollen, erwischt
e» uns überall . Aber lieber eine Bombe als
taufend Tüke auf «ns/

Morffetznng folgt.tz
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Amtliche öekanntmachungen
Bekanntmachung

Musterung der Geburts¬
jahrgänge 1SV8 und 1SV7

Nach dem Wehrgcsetz vom 21. Mai 1935 ist jeder deutsche
Mann wehrpflichtig. Für die Musterung der Geburtsjahrgänge
1906 und 1907 wird Nachstehendes bekanntgegeben:

I . Gestcllungspslicht
Ter Gestellungspflicht unterliegen alle männlichen

Personen deutscher Staatsangehörigkeit der Geburtsjahrgänge
1906 und 1907, die im Kreis Calw wohnhaft sind oder ihren
dauernden Aufenthalt haben. .

Es haben sich demnach alle Angehörigen  der Geburts¬
jahrgänge 1906 und 1907 zur Musterung zu stellen.

II . Ort und Zeit der Musterung:
Die Musterung im Kreis Calw findet wie folgt statt:

in Calw (Rathaus)
am Dienstag, den 28. März 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigendes ganzen Geburts¬
jahrgangs 1906 und diejenigen Dienstpflichtigen vom Jahrgang
1907 mit den AnfangsbuchstabenA—K der Stadt Calw;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen des Geburtsjahr-
gangs 1907 mit den AnfangsbuchstabenL—Z der Stadt Calw
und die Dienstpflichtigender Geburtsjahrgänge 1906 und 1907
der Gemeinden Agenbach und Würzbach;

am Mittwoch, den 29. März 1939
um 7 Uhr für die Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge

1906 und 1907 der Gemeinden Hirsau, Altburg und Otten-
bronn; »

um 9.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Som-
menhardt, Oberrcichenbach, Jgelsloch, Oberkollbach und Röten¬
bach;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Ober-
kollwangen, Neuweiler, Breitenberg, Schmieh, Emberg und
Zavelstein;

am Donnerstag , den 30. März 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Alt-

hengstett, Neuhengstett und Stammheim;
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Ostelsheim, Gechmgen, Dachtel, Deckenpfronn und Holzbronn;
am Freitag , den 31. März 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde
Liebenzell;

um 9.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Ober-
haugstett, Neubulach, Altbulach und Liebelsberg;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad
Teinach, Beinberg, Maisenbach, Unterlengenhardt, Bieselsberg,
Möttlingen und Oberlengenhardt;

am Samstag , den 1. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Unter-

rcichenbach, Grimbach und Salmbach-
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Kap¬

fenhardt, Schwarzenberg, Monakam, Simmozheim Zind Untere
hangstett;
in Nagold (Rathaus)

am Montag, den 3. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Stadt Nagold;
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Gült-

lingen, Sulz und Emmingen; -
am Dienstag, den 4. April 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Wild¬
berg;

um 9.00 Uhr für die Dienstpflichtigeil der Gemeinden Min¬
dersbach, Ebhaufcn und Pfrondorf;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Rot-
felden, Effringen und Schönbronn;

am Mittwoch, den 5. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Rohr¬

dorf, Jselshausen , Unterschwandorf, Beihingen und Oberschwan¬
dorf;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde
Haiterbach;
in Alte «steig (Rathaus)

am Donnerstag , den 6. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Alten¬

steig-Stadt und Altensteig-Dorf;
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Beu¬

ren, Ettmannsweiler , Simmersfeld , Aichhalden, Uberberg,
Zwerenberg und Hornberg;

am Dienstag , den 11. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bern¬

eck, Ebershardt , Walddorf, Egenhausen und Spielberg;
um 9.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Mar¬

tinsmoos, Gaugenwald, Wenden und Wart;
in Wildbad (Neues Schulhaus)

am Mittwoch, den 12. April 1939
»m 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Wildbad;
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Enz-

klösterle, Schömberg und Aichelberg;
am Donnerstag , den 13. April 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Calm¬
bach;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Höfen
und Langenbrand;
in Neuenbürg (Rathaus)

am Freitag , den 14. April 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Neuen¬

bürg, Waldrennach und Engelsbrand;
um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Niebelsbach und Gräfenhausen;
am Samstag , den 15. April 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Birken-
feld, und zwar der ganze Jahrgang 1906 und vom Jahrgang
1907 diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA—K;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Birken¬
feld, und zwar diejenigen des Geburtsjahrgangs 1907 mit den
AnfangsbuchstabenL—Z und für die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinde Schwann;

am Montag, den 17. April 1939
«m 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Arn¬

bach, Dennach, Conweiler, Feldrennach und Ottenhausen;

in Herrenalb (Rathaus ) ^
am Dienstag, den 18. April 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Herren¬
alb, Dobel, Neusatz und Rotensol;

um 13.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bern¬
bach und Loffenau.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich pünktlich zu den
festgesetzten Musterungszeiten zu stellen.

Die Dienstpflichtigenhaben sauber gewaschen(gebadet), mit
geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.
Sport - oder Badehose ist mitzubringcn. Vor der ärztlichen
Untersuchung besteht Ranch - und Alkohol-
Verbot .- -

Ein Dienstpflichtiger, der am Musterungstag aus zwingen¬
den Gründen vom Ort seines dauernden Aufenthalts abwesend
ist, muß die Dauer und den Grund der Abwesenheit und seine
Anschrift während dieser möglichst zwei Wochen vor Beginn der
Musterung der polizeilichen Mcldebehördc mündlich oder schrift¬
lich mitteilcn.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist, hat
darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen. Völlig Untaugliche
(Geisteskranke, Krüppel usw.) können auf Grund eines amtsärzt¬
lichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit werden. An¬
träge sind spätestens 1 Woche vor der Musterung unter Bei¬
fügung des ärztlichen Zeugnisses bei mir einzureichen.

Entschädigungfür etwaige Fahrtauslagen bei An- und Ab¬
fahrt zu dem Musterungsloial oder für Lohnausfall oder dgl.
werden nicht gewährt.

! Am 14. Märr l-zy wuräe uns unser ckritte; Löchterchen
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III . Mitzubringende Urkunden und Nachweis«
1. Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzubringen:

s.) den Geburtsschein,
d) Nachweise über Abstammung, soweit sie in ihrem oder

ihrer Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß),
v) die Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsausbil¬

dung (Lehrlings- und Gesellenprüfung),
(1) das Arbeitsbuch,
s) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI . (Marine -HI ., Fliegereinheiten der HI .),
zur SA . (Marine -SA .),
zur SS .,
zum NSKK .,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . (NS .-Flicgerkorps),
zum RLB. (Reichsluftschutzbund>,
zum FWGM . (Freiw . Wehrfunk, Gruppe Marine ),
zum TASD . (Deutscher Amatcnrseude- und Emp¬

fangsdienst,.
zur TN. (Technische Nothilfc),
zu den Bereitschaften (m) des Deutschen Roten Kreu¬

zes, zur Feuerwehr,
l ) 'Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens

oder des SA .-Sportabzeicheus,
8) Frcischwinunerzeugnis, Rcttungsschwimmcrzeugnis,

Grundschciu, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft(TLRG .),

I>) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe,
der Luftverkehrsgesellschaften und der Rcichsluftfahrt-
verwaltung, die Bescheinigung des Dieuststellenleiters
über fliegerisch fachliche Verwendung und Art der
Tätigkeit,

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote),
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung

beim NSKK .-Amt für Schulen, den Reitcrschein des
Rcichsinspekteurs für Reit- und Fahrausbilduug,

l)  den Nachweis über Ausbildung beim Deutschen Roten
Kreuz,

m) den Nachweis über Seefahrtzciten — Seefahrtbuch —,
über den Besuch von Seefahrtschulen, Schiffsingenieur¬
schulen, der Debegfunkschule—Befähigungszeugnisse—,

n) das Sportseeschifferzeugnis, den Führerschein des Deut¬
schen Scglerveroundes, den Schein 6 einer Seesport¬
schule, das Seesportfunkzeugnis,

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Arbeits¬
paß oder Arbeitsdienstpaß), Dienstzeitausweise, Pflich¬
tenheft der Studentenschaft,

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht, Landespolizei oder SS .-Verfügungstruppe,

q) den Annahmescheinals Freiwilliger der Wehrmacht,
des Reichsarbcitsdienstes oder der SS .-Verfügungs-
truppe,

außerdem:  etwa im Besitz der Dienstpflichtigenbefind¬
liche Wehrpässe.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept mit¬
zubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorzulegen.

IV . Strafbestimmungen
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigen der

Disziplinarstrafgewalt des Wehrbezirkskommandeursbzw. des¬
sen Stellvertreter.

Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln, werden, soweit
nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
'Geldstrafe bis zu RM . 150.— oder mit Haft bestraft. Auch wer¬
den sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofortigen Ge¬
stellung angehalten werden.

Calw,  den 14. März 1939. .
Der Landrat:

I . V.: HagenmeYer,  Regiernngsassessor.
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Srb«rir «>
Calw: 3. Febr.: Gerda Ilse , T. d. Hauptlebrerseheleute

Hugo Rümmi . linm  Gaugenwald (2. Kind); 5. Febr.:
Paul Karl Rudolf, S . d. Rbahnschaffnersehel. Paul Emil
Graf (1 . Kind); 6. Febr.: Siegfrieo Gottlob, S . d. Rent-
nersrhel. Wilhelm Ayasse  in Simmozheim (11. Kind);
8. Febr.: Günter Eugen, S . d. HilfsarbeiterSehel. Artur
Limbcrger (2 .Kind); 11. Febr.: Philipp Reinhold, S.
d. Gasheizersehel. Max Sommer (3 . Kind); 11. Febr.:
Manfred Paul Otto, S . d. Spinnmeistersehel. Paul

d Hanpt-
<' nd);

-!m
Wackerin  Dcckenpfronn(2. Kind); 14. Febr.: M, . - arete
Else, T. d. Metzger- u. Wirtsehel. Gottl. Kirchherrin
Bad Teinach(2. Kind); 16. Febr.: Richard, S . d. Rangier-
arb.Ehel. Johs . Ne nt schier (4. Kind); 16. Febr.:
Traude, T. d. Kraftfahrersehel. Willy Ohngemach
(1. Kind); 17. Febr.: Marianne , T. d. Schreinersehel.
Georg Braun  in Efsringen (1. Kind); 18. Febr.: Bri¬
gitte Dorothc , T. d. Stud .Ass.Ehel. Dr . Alb. Bayer
(2. Kind); 18. Febr.: Amanda, T. d. Hilfsarb.Ehel. Paul
Ri epp (6. Kind); 19. Febr.: Wilfride, T. d. Bahnarb.-
Ehel. Hermann Kling (1 . Kind); 19. Febr.: Eva Maria,
T. d. Hühnerfarmersehel. P .Maier (6 .Kind); 23.Febr.:
Helga, T. d. Uhrmachersehel. Willi Friede. Müller  in
Unterreichcnbach(1. Kind); 25. Febr.: Gerda, T. d. Haus-
mcistersehel. Wilh. Zippe rer (2 . Kind); 25. Febr.:
Eberhard Karl, S . d Kaufmannsehel. Alb. Wilh. Wacker
in Bad Teinach(1 Kind); 28. Febr.: Roland Adolf, S . d.
Metzgermeistcrsehel. Adolf Ziegler (1 . Kind).

Aichhalden: Fritz Martin Gaußin  Oberweiler (5. K.).
Altburg: 10. Febr.: Helmut S . d. Joh . Schnaible,

Waldschütz. (1. Kind); 23. Febr.: Karl Friedrich, S . d.
Fr . Pro ß, Küfermstr. (2. Kind); 26. Febr.: Alfred Phi¬
lipp, S . d. Jakob Schumacher,  Fabrikarbeiter in Ober¬
ried (1. Kind).

Altheugstett: 5. Febr.: Brigitte Doris, T. d. Paul Karl
Zeyher (3 . Kind); 14. Febr.: Erich Karl, S . d. Karl
Jakob Dürr (1 Kind); 20. Febr.: Irma Gertrud, T. d.
Heinrich Otto Dürr (3 . Kind).

Bad Licbemcll: keine.
Bad Teinach: keine.
Hirsau: 28. Febr.: Gisela Maria und Ilse Hermine,
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der HI . (1. und 2 Kind).

Neubulach: keine.
Stammheim: 11. Febr.: Georg Konrad, S . d. Land¬

wirtseheleute Paul B l a i ch. §
heiratent ^

Calw: 18. Febr.: Kirchbergcr,  Heinrich Hans,
Unterfeldmeister beim RAD. in Calw, mitBochmann,
Lucie, Hausangestellte in Calw; 25. Febr.: Kohl,  Bruno
Richard, Konditormeisterin Pforzheim, mit Brenner,
Gertrud Klara, Büfettdame in Calw; 28. Febr.:
Schwarz,  Walter , Bezirksbaumeister in Calw, mit
Autenrrerh,  Anna Maria , Hausbeamtin in Uetikon
(Schweiz).

Altburg: keine.
Altheugstett: 11. Febr.: Günther,  Ernst Eugen, in

Althengstett und Grau,  Emma, von Döffingen.
Bad Liebenzell: keine.
Hirsau: 11. Febr : Georg Knehr,  Metzger aus Eßlin¬

gen, und Frida Katharina Schmalacker,  Wirtschafts-
angcstellte in Eßlingen.

Neubulach: Paul Walz  von Neubulach und Regina
Braun  von Liebclsberg.

Stammheim: keine.
rierbettlle,

Calw: 2. Febr.: Vielfort,  Karoline , ledige Haus¬
gehilfin von Althengstett, 69 I . alt ; 4. Febr.: Küchle,
Horst Adolf Fritz, lediger Kaufmann, 24 I . alt ; 6. Febr.:
P ^ rommer,  Johannes , lediger Bahnsteigschaffner in
Göppingen, 43 I . alt ; 8. Febr.: Wirth,  Hermann, von
Hirsau, 611 . alt; 17. Febr.: Kirchherr,  Ernst Gotüob,
verw. Schreiner und Schuldiener von Stammheim, 66 I.
alt ; 19. Febr.: Lehmann,  Karl Heinz, 2 Monate alt;
37. Febr.: Hinget,  Johann Melchior, verwitw. Gipser,
75 I . alt ; 27 Febr.: Kern,  Johann Erhard, verwitw.
Kaufmann, 73 I alt ; 28. Febr.: Kieltvein,  Christian,
verh. Landwirt von Gechingen, 57 I . alt.

Altburg: 7. Febr.: Anna Maria Wentsch,  Bäcker-
und Kochs Ehefrau, 57 I . alt ; 15. Febr.: Friederike
Schnaible,  Waldschützen Witwe, 76 I . alt ; 23. Febr .:
Gottlieb Fenchel,  Wagner, 83 I . alt ; 25. Febr.: Katha¬
rine Barbara Wentsch,  Metzgermsts. Ehefrau , 611 . alt.

Altheugstett: 7. Febr.: Kienzle,  geb. Schradi, Katha¬
rine Magdalene, 73 I . alt ; 8. Febr.: Baus  er , geb.
Bohlingec, Marie Sofie, 79 I . alt; 18. Febr.: Decker,
Helmut Walter, X I alt.

Bad Liebenzell: 9. Febr.: Fuchs , Christian. Kübler.
84 I . alt ; 12. Febr : Ernst,  Gustav, Küfer, 81 I . alt;
15. Febr.: Fischer,  Gottlieb, Bäckermeister, von unter-
reichenbach, 70 I . alt ; 20. Febr.: Fenchel,  Christian,
Lazarettinspektora. D., 70 I . alt ; 25. Febr.: Wull-
fchläger,  Hanna , Diakonisse, Missionshaus, 66 I . alt.

Hirsau: 16. Febr.: Dr . Hermann Friedrich Theodor
Koch, Chemikera. D., 80 I . alt.

Neubulach: Katharina Huissel,  78 I . alt ; Christian
Schwenker,  28 I . alt.

Stammheim : 10. Febr.: Werner Merger,  S . d. Karl
Mezaer, Hilfsarbeiter; 24. Febr.: Gerhard Gottlob
Rühm,  S . d. Gottlob R ., Hilfsarbeiter.

«ildberg : Eva Maria Junger,  geb. Reichardt, 71 I.
alt.
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